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Der„tiiijigt“ Mann. .
Wenn Jemand noch daran gezweifelt hätte, wer im fud-

aftikanischen Kriege die Hauptperson ist, dann hätten ihn die mili¬
tärischen Operationen des britischen Generalissimus Roberts eines
Besseren belehren müssen. Feldmarschall Lord Roberts tümmert sich
weder um Ehren-Buller, der in Natal so furchtbar in der Tinte sitzt,
er läßt seine bei Rensburg geschlagenen Bataillone weiter schlagen,
er unternimmt auch nicht im raschen Anlauf und mit voller Macht den
Angriff auf Bloemfontein, die Hauptstadt des Oranjefreistaates, er
müht sich ab um die Diamantenstadt Kimberley, in welcher ein paar
Tausend Freiwillige und Kappolizisten von den Buren etngeschlosien
gehalten werden, und die eigentlich gar keinen besonderen militärischen
Werth hat. Abere i n Mann steckt drin, der dem britischen Gene¬
ralissimus oder, richtiger wohl, der Londoner Regierung mehr werth
sst. als alles Andere, Cecil Rhodes, der ungekrönte König von Süd-
Afrika und Napoleon der Spekulanten! Es ist schon möglich, was hier
gleich hervorgehoben sein mag, daß die Buren Roberts nach Kimber-
ley lassen, das für sie einen besonderen Werth nicht hat. Ob sie aber
die Roberts' sche Armee wieder fort-, oder zum Oranjefreistaat hinein¬
lassen, das ist eine andere Frage. Jedenfalls wird schon die lebhafte
Befürchtung laut, Roberts möchte in seinem Eifer, Cecil Rhodes
zu retten, in das Netz laufen, das die Buren ihm legen. Buller war
derjenige der englischen Generale, der den afrikanischen Krieg in
diesen Gebieten aus eigener Erfahrung am besten kannte, daher seine
Berufung, und trotzdem sein Hineinfall. Lord Roberts und sein
Generalstabschef Kitchener sollten daraus gelernt haben.

Warum aber diese haushohen Berge um Cecil Rhodes? In
Ladysmith stecken doch weit mehr und viel bessere britische Soldaten,
dort liegt ganz gewaltiges Waffenmaterial, dort hätte man doch
eingreifen sollen! Glaubt denn Jemand an die GraulichmachereiLon¬
doner Zeitungen, die durchblicken lassen, Cecil Rhodes könnte von
den ihn begreiflicherweise bitter hassenden Buren an den nächsten
Baum aufgehängt werden? Daran ist doch absolut nicht zu denken,
die Buren würden wahrscheinlich dem Völkerrecht treuer dienen, wie
die Briten, und Herrn Rhodes, der ja nur Privatmann ist, kein Sol¬
dat, einfach laufen lassen, vorausgesetzt, daß sie nicht die willkommene
Gelegenheit benützten, mit Cecil Rhodes Person in Händen den von
den Engländern so miserabel behandelten gefangenen Buren ein
besseres Loos zu verschaffen. In keinem Falle wäre für die per¬
sönliche Sicherheit des eigentlichen Kriegsanstifters etwas zu
fürchten. Warum also der britische Eifer, ihn zu befreien? Der
Grund ist nicht so sehr die unbehagliche Lage Rhodes während der
Einschließung, als die Befürchtung, es könnte der „einzige" Mann
zum Ausplaudern britischer Staatsgeheimnisse durch irgend welche
Veranlassung gebracht werden, sofern man ihm nicht schnell bei¬
springt.

Herr Rhodes hat für seine eigene Person gar kein besonderes
Hehl daraus gemacht, warum es sich vor mehreren Jahren bei dem
Jameson'schen Raubzuge und heute bei dem von seiner werthen
Person eingefädelten Kriege handelt: Rhodes will die Schätze dieser
weiten Gebiete unter seine Hand, nicht aus eitler Liebe zum
Reichthum, sondern aus Machthunger, in dem Drange nach Herr¬

schaft. Darin steht Rhodes thurmhoch über die nordamerikanischen
Millionenfllrsten, die nur nach mehr Geld und immer mehr Geld
streben, um seinem Willen ein ganzes Reich zu beugen. So wenig
Skrupel er zeigt, seine Thatkraft verdient Achtung, auch wir könnten
für unser Kolonialwesen wohl einen ehrlichen Mann mit solcher
Energie gebrauchen, der nicht lange erst bei Geheimräthen und
Ministern anfragte, sondern flottweg mit sicherem Griff zufaßt.
Aber Rhodes, der sich giebt, wie er ist, ist nicht allein an dieser Riesen¬
spekulation betheiligt.

Man hat den Franzosen im letzten Jahrzehnt reichlich oft ihre
Geldgier vorgeworfen, die in allen politischen und nichtpolitischen
Skandalen den Mittelpunkt bildete. Aber man darf nur um Gottes¬
willen nicht glauben, daß die hohen und höchsten Kreise in London
das Geld mit spitzen Fingern von sich schieben. Der Prinz von
Wales, der künftige König von England, ist nicht nur durch seine
Vorliebe für das Baccarat- und andere Hazardspiele bekannt, es
ist ein offenes, wenn auch nicht gerade amtlich festgestelltes Geheim-
niß, daß er bei den Aktien der südafrikanischen Geldminen im höchsten
Grade interessirt ist. Und von nicht wenigen Personen aus der
hohen Aristokratie wird mit gleichem Rechte dasselbe behauptet, eben¬
so, daß Herr Joseph Chamberlain, Kolonialminister Ihrer britischen
Majestät, in seinen Reden die sogenannten Interessen der Nation
mit seinen eigenen thatsächlichen in wirksamster Weise zu ver¬
binden weiß. Es würde einen unerhörten Skandal und einen all¬
gemeinen Wuthschrei in England geben, wenn der einzige Cecil
Rhodes einmal spräche und verkündete, für wessen Geldinteressen
dieser England so ungemein demllthigende Krieg eigentlich geführt
worden ist.

Solche Finanzkriege sind nichts seltenes! Der Krieg Napoleons 3.
gegen Mexiko hatte einen solchen Hintergrund, die Erwerbung von
Tunis fand dem Leibbantier Gambetta's zu Liebe statt, und bei
anderen Expeditionen spielte die Geldfrage zum Müdesten eine große
Rolle. Aber so arg ist es selbst in der mexikanischen Expedition
Louis Napoleon's kaum gewesen, so ungeschminkt ist damals die
Raubsucht nicht zu Tage getreten. Der ehrliche John Bull meint,
bei ihm sei ein politischer Skandal unmöglich; die frühere Jameson-
Untersuchung hätte bereits einen bodenlosen Abgrund voll Nieder¬
trächtigkeit geöffnet, wenn damals mit Goldgefüllte Hände nicht
rechtzeitig eingegriffen hätten.

In diesem Kriegsspiel hat Cecil Rhodes alle Trümpfe in den
Händen! Und wenn einmal das stolze Albion wirklich eingestehen
muß, daß ihm die Bezwingung der Buren unmöglich ist, dann wird
doch kein Mensch in London wagen, Rhodes so zu nennen, wie er es
verdient, die Anklage gegen ihn zu erheben, die eigentlich erhoben
werden sollte. Fällt der „Napoleon von Südafrika", so purzeln
zahlreiche hochgestellteste Herren und Damen mit, die mehr noch, als
dieser Mann, dem Grundsatz gehuldigt haben: Geld stinkt nicht!
Und darum muß der liebe Rhodes auch aus seinem Gefängniß in
Kimberley befreit werden, damit auch nicht die Spur eines Zufalls
möglich bleibt, der dem Schweigen ein Ende machen könnte. Die
Person von Cecil Rhodes ist der englischen Regierung so viel werth;
aber diese Rücksichtsnahme kann vielleicht eher zu Gunsten der Buren
endigen, als man heute denkt.

Kerlirrer Kries.
VonA. Silvius.

(Nachdruck verboten.)
^ine Million. — Zehn Pfennig das Couvert. — Stars und

Polizei. — Ern schulfreier Tag. — Strafarbeiten.)
BL . Ich bitte sehr um Entschuldigung, daß ich Sie nochmals
M einer Angelegenheit und einer Persönlichkeit behellige, die
gleichermaßen unerquicklich sind. Neulich hatte ich Ihnen erzählt,

man einen hiesigen Bankier August Stcruberg eingesperrt habe,
M er ganz jungen Mädchen ein allzu großes, schon nicht mehr
vllterltches Wohlwollen bewies. Nachdem es dem Kinderfreunde
Mangs gelungen war, die Spuren seiner ..Thaten" zu verwischen
M . die Hauptzeugin ins Ausland zu schaffen, ereilte ihn sein
Schicksal in Gestalt der Kriminalpolizei. Sie faßte ihn und
veponierte das wertvolle Objekt in einem 8sko in Plötzcnsee. Und
Ml kommt das Merkwürdige. Herr Steruberg. doch zweifelsohne
^ .gewiegter Finanzier, da er sich aus Nichts ein Vermögen von
^ .Millionen„erworben" hat. täuschte sich plötzlich über den Wert

m Vlötzensee aufgehobenen„Depots", d. h. seiner werten Per-
ivnllchkeit, in auffälligster Weise. Nicht weniger als eine Million,
Ue runde Million bot er als Kaution für seine Freilassung an.
P*jr ^l <ch immenses Vermögen kann man ia ein ganzes Zucht-
Ms sieilassen, und der Sunime seiner Insassen wird sich Herr
-̂rernberg, obgleich seine Bescheidenheit wahrscheinlich nur schwach
mlvickelt ist. doch nicht gleichstcllen wollen. Es ist doch recht

/Mng , daß Herren, wie dieser Bankier, über so viel Geld Ver¬
ben , während strebsame Journalisten oft nicht einmal eine Million
Piennige ihr eigen nennen können. Ich spreche aus Erfahrung!!
LM Glück ist tn Berlin jetzt auch für die weniger gut situierten
.huschen gesorgt. Auch ein armer Teufel wird fernerhin dinieren
/-nnen. und zwar für sehr billiges Geld, ohne in die Volksküche
ändern zu müssen, in der er trotz alledem und alledem nicht das
Druckende Gefühl los wird, daß man ihm eine Wohlthat erweist.
SJ nndiger Mann hat nämlich zwei verblüffende Entdeckungen
^ocht . nämlich 1. daß sehr, sehr viele Leute in Berlin großen
^ "?er, und 2. daß sehr wenig Leute viel Geld haben. Tie
»̂ dlnation. die er daran knüpfte, war gleichjalls keine sehr
k«M '.öierte. Er folgerte nämlich, daß der Svcisewirt eine Riescn-
N/ 'Ichaft hätte, der für den geringsten Preis die größte Portionwürde. Er hat also eine Riesen-Zentralküche einrichtcn lassen
h-T, schickt in den hauptsächlich von Arbeitern bewohnten Stadt-
‘wteln um die Mittagszeit Wagen herum, von denen hinunter

starke (drei tiefe Teller füllende) Portionen gesunden, nahrhaften
Essens für 10 Pfennige verkauft werden. Vorläufig ist die Anstalt
auf Lieferung von 30 000 Portionen eingerichtet, sie soll aber ver¬
größert werden u^b auch die Abgabe von Kaffee, Thee und der¬
gleichen in die Hand nehmen. Dem nachdenklichenVolkswirt
kommen bei der Betrachtung dieser Institution ganz eigene und
ernste Gedanken. Ist das nicht wieder ein Stück Hineinwachsen
m den sozialistischen Znknnftsstaat? O ja. auch diese Küche ist ein
Symptom der ernsten Zeit, in der wir leben. Und da die Zeit so
ernst ist, ist es recht gut, daß die hohe Polizei ab und zu für etwas
Erheiterung sorgt. Wie Sie wissen, geht der kunstsinnige Berliner
gar zu gern in ein Variüte, und diesem tiefgefühlten Bedürfnis
kommen unzählige Lokale entgegen, die alle Spezialitäten bieten,
vom Wintergarten herab bis zur letzten Singspielhalle. In letzter
Zeit hatten nun einige Stars allzu deutliche Liedchen gesungen und
diese Liedchen durch ihre an das berühmte Feigenblatt erinnernde
Kleidung— wenn man ein paar Dessous, eine sehr kurze Taille
und viel Brillanten so nennen darf — illustriert, merkwürdiger¬
weise, ohne daß der Besuch der Lokale darunter gelitten hätte. Das
schrie zum Himmel, und die Verkörperung der Ordnung, der segens¬
reichen Himmelstochter, die Polizei, langte sich die Direktoren diese:
Kunstinstitute. Sie wurden allesammt auf das Polizeipräsidium
zitiert, nnd dort wurde ihnen bedeutet, daß künftighin die Rosinen
ans dem Kuchen weqzubleiben hätten, das heißt, daß die Pikanterien
in den Chansons nicht mehr gelitten werden könnten. Außerdem
empfahl der Beamte, der das „Bedeuten" übernommen hatte, den
Herren, der Toilette ihrer Künstlerinnen eine größere Aufmerksam¬
keit zu schenken. Während andere Gedichte nämlich nicht lang zu
sein brauchen, um gut zu sein, hält die Polizei dafür, daß die„Ge¬
dichte" Worths und anderer Kleiderkvmponisten um so besser sind,
je länger sic ausfallen. Wenn dieses harte Gesetz zur Durch¬
führung gelangt, dann dürsten die vollen Häuser der Variöws
sich ein wenig leeren. Ich wünschte nur, man könnre die auch bald
von den Berliner Krankenhäusern sagen, aber da wird es wohl
eher noch immer schlimmer werden. Es ist traurig, einzugesteheu.
daß das große, reiche Berlin nicht bei Zeiten ausreichend für seine
Kranken gesorgt hat. Schon in letzter Zeit war häufig der
empörende Fall voraekommcu, daß schwerverwundetc oder gefähr¬
lich erkrankte Menschen von Krankenhaus zu Krankenhaus gefahren
werden mußten, weil sie überall aus Platzmangel abgewiesen
wurden. In den letzten Tagen aber ist es vvrgekommen, mehrfach
vorgekommeu. daß zu gewissen Stunden in allen Spitälern Berlins
auch nicht ein einziges Bett frei war. Cs ist dieser betrübende
Umstand darauf zurückzuführen. daß gegenwärtig die Influenza in
Berlin »vütet und leider zahlreiche Opfer fordert. Aber das ist

Mmie Zchwjildllmßkvze«.
Der Prozeß v. K r i e g s he i m. der nahezu drei Wochen ein

Berliner Gericht beschäftigt hat, erregt auch in weiteren Kreisen ein
begreifliches Aufsehen. Daß der Mann aus angesehener Familie und
in bevorzugter Berufsstellung auf Abwege geräth und den Abschluß
seiner fragwürdigen Laufbahn vor dem Richter findet, ist zwar nicht
gerade etwas Alltägliches, aber doch auch nicht so selten, daß dieser
Vorgang allein ein besonderes Interesse erwecken könnte. Auch die
Fragen, die den Juristen interessiren, treten in dieser Beziehung mehr
in den Hintergrund. Ob die Komödie, die bei der Gründung der
„Gesellschaft mit beschränkter Haftung" aufgeführt wurde, den
Formvorschriften des Gesetzes genügte, oder nicht, ob die Manipu¬
lationen, die bei der Verwaltung der „Ban!" vorgenommen wurden,
lediglich deshalb straffrei bleiben, weil es zu einer eigentlichen
Zahlungseinstellung nicht gekommen ist, das Alles wird das große
Publikum verhälnißmäßig kühl lassen, wiewohl es sich auch hierbei
keineswegs um Fragen rein akademischer Natur, sondern um solche
handelt, die sehr wohl auch dem Gesetzgeber Stoff zum Nachdenken
bieten könnten. Eebenso wird die Geschicklichkeit und Beharrlichkeit,
mit der der Hauptangeklagte die Untersuchung in die Lange zu ziehen
und zu verwirren verstand, — nach dem Grundsätze, daß man mit
jedem Staatsanwalt und jedem Untersuchungsrichterfertig werde,
wenn man nur soviel schreibe, daß sie schließlich müde würden—,
kein besonderes Aufsehen erregen, zumal ihm dieses Verhalten schließ¬
lich doch nur eine verlängerte Untersuchungshaft eingebracht hat.
Dagegen drängt sich auf Aller Lippen die Frage, wie es möglich ist,
daß sich dergleichen Existenzen so l a n g e halten,  sich immer
wieder, wenn auch auf unlauterem Wege, neue Hilfsquellen
erschließen können?

Gewiß kommt dabei viel auf die Persönlichkeit  an , und
zwar in mehr als einer Beziehung. Ein Mann mit weniger ele¬
ganten Manieren und weniger sicherem Auftreten würde wahr¬
scheinlich früher seine Rolle ausgespielt haben; und nicht weniger ein
Mann, der weniger rücksichtslos und ohne jedes Bedenken in Bezug
auf die Wahl der Mittel vorgegangen wäre. Aber wenn man das
alles und ferner in Anschlag bringt, daß gewisse Leute einmal„nicht
alle" werden, so muß es doch Wunder nehmen, wie es möglich war,
eine rein auf Schwindel basirte Existenz so lange fortzuführen und
selbst ganz gescheite, geschäftlich erfahrene Leute ins Garn zu locken.
So weit dabei ältere Beziehungen gemißbraucht, freundschaftliches
Vertrauen schnöde getäuscht wurde, ist es allenfalls begreiflich, und
den Geschädigten ein Vorwurf nicht zu machen. Was aber soll man
dazu sagen, daß sich immer wieder Leute fanden, die dem von fünfzig
Gerichtsvollziehern Gehetzten und nur noch vom Versetzen und
Schuldenmachen, freilich vom Versehen und Schuldenmachen im
großen Stile, Lebenden die Regelung ihrer Geldver¬
hältnisse übertrugen?  Daß sich selbst der Vertreter einer an¬
gesehenen Versicherungsgesellschaft durch die wohlklingende Bank¬
firma und den adeligen Namen des Direktors blenden ließ? Das
läßt auf eine Vertrauensseligkeit schließen, die Leutena la Kriegs¬
heim ihr gefährliches Gewerbe nur zu sehr erleichtert.

'stverständlichkeine Entschuldigung für die maßgebenden Faktoren,
oenn es steht nirgends geschrieben, daß für die in einer Epidemie
Erkrankten nicht gesorgt zu werden braucht. Allerdings ist gegen¬
wärtig ein Lkrankenhaus für 2000 Betten im Bau, aber mit solcher
Zukunftsmusik bringt man vorläufig keine Kranken unter. Rechnet
man noch dazu mit der sprichwörtlichen Langsanikeit. mit der
Bauten in Berlin fortschreiten und dem rapiden Wachstum der
Reichshauptstadt, dann sieht sich auch die Zukunft nicht sonderlich
rosig an. Ueberhaupt, wenn ich da Erlaubnis oder gar die Ver¬
pflichtung batte, nur über traurige oder unerquickliche Dinge zu
berichten, dann wäre ich — vom journalistischen Standpunkte
aus — schöne raus und wüßte gar nicht wohin mit der Neberfülle
des Stoffes. Da ich aber nicht Lust habe, fortwährend Klagelieder
Jeremiae einzuslimmen und Sie noch weniger solche anzuhvren, so
„lasse ich meine Angen um und umgehen", wie es im Bolksliede
heißt, und schaue mich nach angenehmen Dingen um. Und da giebt
es wirklich ein erfreuliches Ereignis, nämlich den Einzug des
Prinzen Heinrich in Berlin. Es war viel höfischer Pomp entfallet,
als der seefahrende Hvhenzollern wieder Berliner Boden betrat,
aber auch sehr, sehr viel unheuchligcr unbefohleuer Volksjubel.
Selbst ein mit Mißtrauen und Illoyalität durch und durchgetränkter
schlechter Mensch hätte dies eingestehen müssen, denn tausende und
abertausende Kinder ließen mit Hellen Stimmen ihr Hurrah er¬
tönen und Kinder verstellen sich nicht. Sie hatten auch alle noch
einen besonderen Anlaß, sich der glücklichen Heimkunft des volks¬
tümlichen Prinzen zu freuen, der Kaiser hatte nämlich noch in
letzter Stunde angcorduet, daß an dem denkivürdigen Tage die
Schule ausfalle. Ich kann mir lebhaft vorstellen, was in derBrust so manches Pennälers vorgiug, als ihm bei seinem Eintritt
in die Klasse, die frohe Mähr verkündet wurde. Wie mancher, der
zagend gekommen war. weil er lvußte, daß er in Mathematik„dran
war", oder weil ihm ein gefürchtetes lateinisches Extemporale bevor-
sland oder gar weil der heule fällige deutsche Aufsatz noch nicht
fertig war. U' ie so mancher hat freudig erregten Herzens wieder
den dumpfen Klasscnraum verlassen und dann unter den Linden
doppelt so laut „Hurrah" geschrieen. Ach, wer doch auch einmal
so eiueu schulfreien köstlichen Tag hätte, so einen unverhofft ge¬
schenkten. Ich möchte— besonders nachdem alle Examina so sehr
erleichtert worden sind— ganz gern wieder Schüler sein, selbst die
Strafarbeiten unseligen Andenkens schrecken mich nicht, ein er¬
wachsener Schriftsteller schreibt ja oft genug Arbeiten, die Straf¬
arbeiten sind — für seine Leser.

/
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Gewiß ist allzugroßes Mißtrauen eine wenig entsprechende
Eigenschaft, und glücklich ist, wer im Kampf um's Daheim das Ler-
trauen noch nicht eingebüßt hat. Aber jede Tugend wird im Ueber-
maße zur Schwäche. Und «ine verhängißvolle Schwäche ist es,
wenn man im geschäftlichen Leben vom „blinden Vertrauen" allzu
reichlichen Gebrauch macht. Es gibt feinfühlige und vornehme
Naturen, die kaum dazu zu bewegen sind, in die Belege  einer kor¬
rekten Geschäftsabwicklung Einblick zu nehmen, geschweige denn, daß
sie solche fordern. Eine derartige Delikatesse hat sich schon oft als
übel angebracht erwiesen, ja sie führt unter Umständen den An¬
deren geradezu in Versuchung, Unregelmäßigkeiten zu begehen oder es
mit seinem Auftrag nicht so genau zu nehmen. Nachher ruft der
Geschädigte die Hilfe der Polizei und der Gerichte an. oder er be¬
klagt sich gar bitter, „daß es dagegen kein« Gesetze giebt", nämlich
Gesetze, die vor dem Schaden bewahren.  Ein Thorheit will
Keiner gerne zugeben. Vor allem aber enthalten solche Prozesse
immer wieder die ernste Warnung an das Publikum, daß es durch¬
aus verfehlt ist. einen Menschen, an dessen ehrlichem Vorwärts¬
kommen man selbst zweifelt, aus Großmüthigkeit„noch einmal" zu
helfen. Diese Unterstützungen ziehen den haltlosen Charakter nicht
aus dem Sumpfe heraus, sondern bringen chn weiter abwärts und
verleiten ihn zu der Auffassung, daß sich am Ende immer wieder
Einer finden werde, der die rettende Hand ausstreckt. Und wenn
der Appell an die Gutmüthigkeit und die Gläubigkeit versagt, dann
wird zu den Mitteln der Täuschung, des Betruges, der Untreue ge¬
griffen. Von den besten, lauteren Absichten beseelt, hat auf diese
Weise schon Mancher unwissentlich dazu beigetragen, daß Ander,
schweren Schaden erlitten.

Politische Tagesntrerftcht.
* Wiesbaden , IS. Februar.

Aeirderung des Gemeindewahlrechts.
Entsprechend der Ankündigungen der Thronrede ist dem

Abgeordnetenhause soeben ein Gesetzentwurf zugegangen,
welcher bestimmt ist, diejenigen Verschiebungen auszugleichen,
die in der Zusammensetzungder Wählerabtheilung bei den
Gemeindewahlen im Verfolg der Steuerreform hervorgetreten
sind. Der Gedanke, welcher dem neuen Entwurf zu Grunde
liegt, läßt sich dahin zusammenfassen, _daß zunächst die Re¬
form nicht weiter ausgedehnt werden soll, als das Bedürfniß
reicht, und daß dieselbe vom Standpunkte einer Ausgleichung
der durch die Steuerreform herbeigeführten Verschiebungen
nicht in schablonenhafter Weise durchgeführt, sondern jeder
von ihr betroffenen Gemeinde in thunlichst individualisirender
Weise angepaßt werden soll.

Ueber die Revision des Weiugesetzes
von 1892 sind, wie die „Rhein.-Westf. Ztg." hört, die Verhandlungen
noch nicht zum Abschluß gelangt. Der kürzlich durch die Fachpresse
veröffentlichte Gesetzentwurf war nur ein vorläufiger. An der
Fertigstellung des endgiltigen Entwurfs wird gegenwärtig noch im
Reichsamt des Innern gearbeitet und es ist vorläufig nicht abzusehen,
wann die etwaige Veröffentlichung des endgiltigen Entwurfs eines
neuen Weingesetzes erfolgen wird. Aus diesem Stande der Sache er¬
gibt sich, daß sichd er R eich stag in dieser Ta gun g sich er
nicht mehr mit dieser Angelegenheit befassen
wird.

Der Krieg.
Dem „Temps" wird aus London gemeldet: Die Buren

dringen in der Kapkolonie energisch vor.  Auf dem
Kriegsamt hegt man ernstliche Befürchtungen bezüglich der Ver¬
bindungslinie des Generals Roberts. Der Vorstoß der Buren, der
gestern bis Rensburg reichte, scheint sich schon bis De Aar-Kimberley
erstreckt za haben. — Die Postoerwaltung gibt bekannt, daß die Ver¬
bindung mit Kimberley noch nicht oder nicht mehr offen ist. In
militärischen Kreisen herrscht allgemein der Eindruck, daß der Zug
des Generals Frenchzu g u t gelungen sei, mit anderen Worten, daß
General Roberts überflügelt und abgeschnitten
worden sei. _

Lui'.g un&JPifftnfi|ßft.
Königliche Schauspiele.

Samstag, 17. Februar, zum erstenmal: „Jugend von
heute". Eine deutsche Komödie in 5 Akten von Otto
Ernst.

„Jugend von heute" wendet sich an die litterarisch Ge¬
bildeten und geißelt mit ätzendem Spott gewisse Auswüchse
der modernen Richtung. Die moderne Kunst selbst will der
Dichter nicht treffen, nur das hypermoderne Gigcrlthum in
der Kunst. Das ist ihm trefflich gelungen- nur hätte er die
Handlung straffer concentrircn und nicht auf 5 lange Akte
ausdehnen sollen.

Im Mittelpunkt steht ein junger Arzt, Hermann Kröger,
der auf der Universität unter den dämonischen Einfluß des
„Übermenschen" Goßler gerätst. Bei einem Besuch seiner
Familie bringt er Goßler und einen verbummelten Litteraten
modernsten Schlages als Gäste mit. Eine muntere Jugend¬
gespielin des jungen Mediziners, die Blumenmalerin Clara
Hendrichs, liebt Kröger und versucht es, ihn dadurch von
Goßler frei zu machen, daß sie dessen Lehren übertreibt und
persiflirt. „Ich glaube, Sie wollen mich foppen", sagt Goßler,
von einer plötzlichen Erleuchtung ergriffen, als ihm Clara
einige Zeit von seinem Buche„über die Frau " vorgeschwärmt
hat. Und schlagfertig sagt daö Mädchen: „Ja , aber eigent-
lich sollten Sie eö noch nicht merken l"

Hermann- edlere Natur erwacht ,erft wieder, als
Goßler durch eine boshafte anonyme Kritik seinen Schaffens-
trieb weckt und als er zum Netter seines jungen Bruders
wird, der in der schlechten Gesellschaft der modernen Jüng¬
linge einen Messerstich erhält. Nun sagt sich Hermann von
dem kalten Egoisten los und kehrt zu seiner Familie und
zu Klara zurück.

Diese Handlung ist, wie gesagt, zu dürftig für 5 Akte
und einige Kürzungen würden nur wohlthätig wirken. Das
Spiel war ausgezeichnet, namentlich die Herren Radius
(Hermann Kröger), Schwab (Goßler) Ball ent in
(Litterat Wolf) und Reiß  als Ucbermensch von der Ober¬
sekunda hatten großen Erfolg. Auch die Damcnrollen waren
durch Frl . Santen (Mutter Kröger) und Willig (Clara)
ausgezeichnet besetzt. M. Sch.

Die „Eoening News" meldet aus Lourenzo Marques: Von
Seite der Buren wird berichtet, daß Buller  wieder den Baal-
kranz angrefft. Ein sehr heftiger Kampf ist im Gange. Zur Zeit
(Samstag Morgen) halten die Buren ihre Stellungen.

Wir erhalten weiter folgende Telegramme:
* London, 16. Februar.- Dem Reuter-Bureau wird unterm

vorgestrigen Tage aus Jacobsdal telegraphirt: Infolge des Kampfes
am Rietflusse erobertendieBurendenbritischenCon-
voi und 200 Wagen.  Die englischen Verluste sind in An¬
betracht des furchtbaren Bombardements gering. Sie belaufen sich
auf einen Tobten und weniger als 30 Berwundete. Der Angriff
der Buren war vorzüglich geplant. Der Convoi war zurückbeordert
worden, doch hatte er den Befehl nicht rechtzeitig erhalten. Die
Buren eröffneten ein gut gezieltes Feuer. Oberst Rimley mit einer
Brigade berittener Infanterie vertheidigte den Convoi. Den Befehl
über die Buren sllbrte General Delarev. der vom Norden der Cap-
colonie in Eilmärschen zu Hilfe eilte.

* Berlin , 19. Februar. Das Kleine Journal meldet aus
Brüssel: In den der Transvaal-Gesandtschaft nahestehenden Kreisen
ist man der Ansicht, die englische Siegesfreude  über den
Entsatz von Kimberley werde nur von kurzer Dauer  sein.
Lord Roberts sei bereits von seiner Operationsbasis abgeschnitten.
Die Buren sollen sich bereits der Eisenbahn nach Capstadt bemächtigt
haben. General Cronje verfügt über 20.000 Mann und hat ein be-
estigtes Lager bezogen.

* Berlin , 19. Februar. Die Berliner Montags-Zeitung
meldet aus London: Nach einer Privatdepesche aus Kimberley
operirt General Buller  seit Mittwoch gegen den Langwani-Hügel,
wo die Buren eine starke Stellung  haben. Die Einnahme
dieses Hügels ist eine unerläßliche Vorbedingung eines englischen
Vormarsches. Die Buren beschießen jedoch die Engländer unauf¬
hörlich und die englische Infanterie wagt sich nicht hervor. Die eng¬
lischen Verluste sind nicht bekannt. — Nach einem weiteren Tele¬
gramm desselben Blattes aus London sind dort seit Sonntag früh
absolut keine Nachrichten vom Kriegsschauplätze eingetroffen. Die
Bevölkerung befindet sich in großer Aufregung.  Auch in
Fachkreisen hegt man Besorgniß hierüber. Die Meldung von der
Verbindung der Generäle French und Macdonald mit Kelly Kenny
zur Verfolgung des Generals Cronje erregt allgemein großes Be¬
denken. Eine Depesche des Reuterschen Bureaus aus Capstadt be¬
richtet. daß sich die Buren nördlich von Kimberley sammeln. Die
englische Admiralität ordnete die Mobilisirung einer weiteren An¬
zahl von Kreuzern an. Diese Maßregel wird als eine Vorbereitung
gegen eine etwaige Einmischung eines anderen Staates aufgefaßt.

Skandinavische Kriegsschiffbauten.
Die schwedische  Marinevcrwaliung richtet, dem Beispiel

der Großmächte folgend, ihr Augenmerk auf den Ausbau der
Panzerflotte.  Der Umbau der drei Panzerschiffe„Swea,
Göta, Thule", für den der Reichstag rund 6 Millionen Kronen be¬
willigte. wird im Sommer 1901 beendet sein. Ein auf Stapel be¬
findliches Panzerfahrzeug erster Klasse denkt man noch im laufenden
Jahre zu Wasser zu bringen. Inzwischen soll der Kiel zu drei
Schiffen gleichen Typs, deren Beplattung zum größten Theil die
Firma Krupp  liefert , gelegt werden. Sämmtliche Fahrzeuge
werden auf schwedischen Werften gebaut, wie denn auch schwedischen
Industriellen die Herstellung der durchweg aus Schnellseuergeschützen
bestehenden Armirung übertragen ist. Norwegen  lehnt es
seiner unionsfeindlichen Politik gemäß ab. seine Kriegsschiffe auf
schwedischen Werften bauen zu lassen. Es hat mangels eigener aus¬
reichender Etablissements die Bauaufträge nach England  gegeben.
Die weltbekannte Firma Armstrong in Newcastle hat zur Zeit für
Rechnung der norwegischen Regierung zwei mittelgroße Schlacht¬
schiffe in Arbeit. Doch liefert auch hier Krupp die Panzerplatten
aus zementirtem Nickelstahl. Die Schiffe sollen in den ersten
Monaten des nächsten Jahres zur Ablieferung gelangen.

300 Kinder erschossen!
DaS „Petit Journal " veröffentlichtein Telegramm aus Guate¬

mala, wonach bei einem Kinderfeste, dem der Präsident Cabrera bei¬
wohnte. mehrere Kinder durch Abstürzen von dem Vordach« verletzt
wurden. Es entstand ein Tumult. Cabrera. der glaubte, es sei
ein Attentat gegen ihn, befahl den Soldaten des Ehrendienstes, zu
feuern. Die Soldaten schossen auf die Kinder, von denen 300 ge-
tödtet sein sollen. — (Der Pariser Gesandte für Guatemala erklärt
die Meldung für unbegründet. Es sei unrichtig, daß der Präsident
Cabrere den Soldaten den Befehl zum Feuern gegeben habe.)

~ Aus der UiMgeni».
* Schlaugenbad , 16. Februar. Sonntag waren

4 0 Jahre  verflossen, daß Herr Geheimer Sanitätsrath
Dr. Baumann  als Arzt am hiesigen Curorte thätig ist.
Derselbe kann im April seine 70. Geburtstag feiern.

* Hochheim a M ., 16. Februar. Mit welcher
Kühnheit die Schwindler  heutigen Tages austreten,
davon hier eine Probe. Kürzlich kam ein Fremder in eine
hiesige Wirthschaft und gab sich für einen Monteur aus. Er
wolle, so behauptete er, die elektrische Lichtanlage hier aus¬
führen; nächste Woche würden noch vier weitere Herren hicr-
selbst zu diesem Zwecke eintreffen. Die Anwesenden
wunderten sich im Stillen, daß die Lichtfrage, die schon
längere Zeit .hier der Entscheidung harret, nun so plötzlich
gelöst sein soll; allein da diese Frage schon mehrfach aus
den Ratlchaussaal besprochen worden ist, und mit Rücksicht
auf die fachmännischen Angaben des Herrn Monteur wagte
Niemand, Zweifel zu äußern. Alle freuten sich, daß das
Göthe'sche Wort : „Mehr Licht", sich in Hochheim bald er¬
füllen sollte. Später versuchte der Herr Monteur bei den
hiesigen Schlossermeistern elektrotechnische Bücher zu ver¬
kaufen. Am andern Morgen um 9 Uhr gab er vor, sich
auf dem Rathhause Pläne zu holen,' aber von diesem Gange
ist er nicht mehr in das Gasthaus zurückgekehrt. Leider hat
er vergessen, die Zeche zu entrichten.

f Kemme »«», 17. Februar. Der Vorsitzende des
hiesigen Kri cgcrvcreins  Herr Jacob E p ste i n feierte
vor einigen Tagen die silberne Hochzeit. Von dem Gesang-
Verein „Amicitia" wurde dem Jubelpaare ein Ständchen
gebracht. — Sein diesjähriges Stiftungsfest  feierte
der genannte Männcr-Gesangverein am Samstag, 24. d. M.
mit Evncert, Thcateraussührung und Ball.

* Hofheim , 19. Februar. Bor Kurzem wurde das
7-jährige Töchterchen  eines hiesigen Bürgers auf dem
Nachhausewege von der Schule von einer Mitschülerin ge¬
stoßen.  Das Kiud siel dadurch so unglücklich auf den
Kopf, daß es eine G e h i r ner schü t t er u n n g erlitt, an
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der es nun nach 9-rägigem schmerzvollem Krankenlager
gestorben  ist.

* Weilburg , 19. Februar. Der Direktor der hiesigen
Landwirt Hs chaftsschule  erklärt, bas wie alljährlich so
auch jetzt hier auftauchende Gerücht von einer baldigen Ver¬
legung der Schule für gänzlich unbegründet.

* Flörsheim , 19. Februar. Unsere Einwohnerzahl
betrug im Jahre 1899 3455 Seelen: nach der neuesten
Aufstellung zählt unser Flecken jetzt, wie wir mitkheilen
können, bereits 3575 Seelen.

r Flörsheim , 19. Febr. Der Gesangverein„Lieder¬
kranz" hielt gestern Abend in dem festlich dekorirten Saale
zum „Schützenhof" sein diesjähriges C on c er t mit Ball
ab. Die Leistungen des Vereins, unter Leitung des Dirigenten
Herrn Karefeld, erregten einstimmige Zufriedenheit. Bis
zum frühen Morgen blieben die Festtheilnehmer beisammen,
wofür Herr Reimes im Namen des Vereins bestens dankte,
das Programm war überaus reichhaltig.

* Braubach , 19. Februar. Am Freitag wurde hier
ein jünger Mensch  von 15 Jahren durch den Gendarmen
verhaftet.  Dem Bürschchen werden verschiedene an kleinen
Kindern begangene Sittlichkeitsverbrech en  zur
Last gelegt.

Lokales.
Wiesbaden , 17. Februar.

Zur brennenden Frage.
Wir erhalten folgende, äußerst interessante Zuschrift:
Der Zufall hat es gefügt, daß auch ich die Bekannt¬

schaft des alten Herrn gemacht habe, jenes Bauunternehmers,
der während der neulichen Ouvertüre zum„König Stephan"
im Curhause durch seine andauernde Unterhaltung mit Herrn'
Fr . Fch. den Unwillen der übrigen Besucher bereits in so
hohem Grade erregt hatte, daß er nur durch schleunigen
Rückzug ins Schachzimmer ernsteren Unannehmlichkeiten aus-
weichen konnte.

Heute nun war der alte Herr mehr als verstimmt, er
hatte inzwischen„den Wiesb.Generalanzeiger" gelesen und machte
sicb die größten Vorwürfe, daß er gegen alle Hausordnung so un-
sinnig viel und so wenig sinnig geplaudert haben solle.

Ueber die Indiskretion seines Nachbars aber, des Herrn
Fr . Fch., welcher ihn völlig mißverstandenund das Gespräch
durchaus entstellt in die Zeitung gebracht habe, war der gute
Mann fast sp r a chl o s. Ich versuchte ihn zu trösten, so
gut es gehen wollte, und sagte, in der Curhausfrage sei die
Verwirrung bereits so groß, daß cs auf ein Mißverständnis
mehr oder weniger gar nicht ankäme. „Schon gut", versetzte
der Fremde, „aber es wäre mir doch sehr peinlich, öffentlich
für den Vertreter so unmoderner  Anschauungen gehalten
zu werden." . ' ..'S

Mein Vorschlag, durch ein „Eingesandt" den Jrrthum
aufzuklären, fand Beifall; der Herr bat mich, ihm dabei be-
hülflich zu sein, und wir verabredeten eine Zusammenkunft
bei Lösch.

Wer aber nicht erschien, war der alte Herr. In meiner
Wohnung lag folgender Entschuldigungsbrief:

Berchrter Herr!
Komme nm vor Zahnschmerzen, habe mich vermutlich im

C o n cer t s a a I , luo e» vor Zugluft  kaum auszuhaltm
war, stark erkälte :. Auch im Schach- und Lesezimmer war
eine so bedrückende Atmosphäre,  daß ich noch heute
die ärgsten Kopfschmerzen  verspüre . DaS Unangenehmste
aber mar, daß auS der höchst mangelhaften Garderobe
Paletot, Schirm und Neberschuhe spurlos verschwunden
waren und ich bei Schnee und Regen den weiten Heimweg zu
Fuß zurücklegen mußte. Li eg e i m Bett,  kann nicht kommen,
bitte dringend um Ihren baldigen Besuch.

Ihr ergebener F.
Mit den Begrüßungsworten: „Welche erbärmlichen

Z u stä n d e für ein Curhaus in dem „ W el t b a d
Wiesbaden!" empfing mich der kranke Herr. „Wenn iÄ
Besitzer des Curhauses wäre, ich würde den alten
Kasten,  wie ihn die Friedrichsrodaer spottweise nennen,
schon längst abgerissen  haben."

Ich entgegnete etwas kleinlaut, daß die Nothwendigkeu
eines baldigen Neubaues schon längst allseitig anerkannt sei
und daß die ganze Sache schon weiter vorgeschritten sein
würde, wenn nicht die Platzftage so große Schwierigkeiten
machte. „Was Platzfrage!" schrie der Alte. „Ich bin Bau¬
unternehmer und habe in großen Städten schon ganz andett
Projekte zu lösen gehabt, wie kann über diese Frage auch
nur der geringste Zweifel herrschen, hier giebt es nur eine
richtige Lösung und die heißt:
„Zurück mit dem Neubau unmittelbar hinter das

alte Curhaus ."
Leider erlaubte es meine Zeit nicht mehr, die durchaus

einleuchtende Begründung dieser Ansicht, sowie die höchst
interessanten Ausführungen des Fremden über das nach seiner
Meinung ganz verfehlte Projekt eines Saalbaues hinter der
alten Colonnade noch anzuhören. Ich wünschte baldige Ge»
nesung und wir trennten uns in der frohen Zuversicht, datz
wir das Nicderreißen des alten unbrauchbaren Curhauses
wohl recht bald, den Saalbau dagegen wohl nie erleben
würden. 2 . ,

* Straßenbahn Kastel-WieSbaden . Wie bereits
angezeigt, hat vorgestern Vormittag seitens der dazu
stimmten Commission eine Geländebegehung für hie geplam»
elektrische Straßenbahn  Wiesbaden - Kastel st^
gesunden. Innerhalb Wiesbadener Gemarkung soll die Ba>̂
auf der Mainzer Straße entlang geführt werden. Dagcg^
war zwischen den Biebricher Vertretern und der Suv*
deutschen Eisenbahngesellschaftnoch keine Einigung -^
erzielen. Die Gesellschaft wünscht die Bahn zur Abkürzung
der Fahrzeit möglichst gradlinig über das freie
leiten, dagegen möchte Biebrich als Zwischenstation dum
bequem gelegene Haltestellenu. s. w. von der Linie RutzN"
ziehen. Auch die KrcuzungSverhältnisseder Station Curv»
sind schwierig. , ,

* Frequenz . Die Zahl der angemeldeten und our°̂
gereisten Fremden bezifferte sich am 18. Februar nui
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8,222 Personen. Der Zugang der letzten Woche hatte sich
aus 292 belaufen.

* GehalLsrcgulirttttgett . Nachdem vor nahezu drei
Jahren das Gesetz wegen der Diensteinkommender Volks¬
schullehrer  in Kraft getreten war, hofften die Lehrer auch
auf eine gleichzeitige Regelung der Organistengehältcr . Ihre
Hoffnungen erfüllten sich  damals nicht . Wie
wir nun aus sicherer Quelle vernehmen, ist die Regierung
mit der generellen Regelung dieser Sache beschäftigt: jedoch
sind die Verhandlungen hierüber noch nicht beendet. Immer¬
hin ist es erfreulich, dag man niit der Sache Ernst macht
und den Lehrern, die durch den Organistendienst das ganze
Jahr gebunden sind, eine angemessene Bezahlung gewährt.

r . Cisenbahnu »,glück . Wie uns gemeldet wird,
stieß  gestern, Sonntag , Abend auf der Station Wiebels¬
bach im Odenwald, Bahnstrecke Babenhausen Eberbach, ein
Personen  z u g einem aus entgegengesetzter Richtung
heranfahrenden Schnellzuge in die Flanke.  Ein
glücklicher Zufall wollte es, daß der Zusanimenstoß noch
recht glimpflich verlief. Mehrere Wagen  wurden zer¬
trümmert , ein Zugbeamter  wurde verwundet.
Die Betriebsstörung war sehr empfindlich.

r. Neuer Spar - und Darlehnsvereiu . In Beamten und
Arbeiterkreiscn der Eisenbahner geht man mit der Absicht um, einen
Spar und Darlehnsverein ins Leben zu rufen. Zweck des Vereins
wäre, Ersparnisse von den Mitgliedern einzusammeln, sicher und
nutzenbringend anzulegen, durch Verzinsung die Einlage zu erhöhen,
und den Mitgliedern in Bedarfsfällen durch Gewährung von Dar¬
lehen beizustehen. Es ist der Wunsch vorhanden, in den Vorstand
mittlere und untere Beamte aller Dienstclassen zu wählen. — Es
wäre vom volkswirthschaftlichen Standpunkte aus mit Freuden zu
begrüßen, wenn die Gründung dieses Vereines zu Stande käme,
zumal ein derartiger Verein jedenfalls ersprießlicher und nutz-
schaft nebst Uhr und Kette  an . Von den Gaunern fehlt jede
Tendenz!

* Schwer verunglückt ist vorgestern Abend.. bei der Canal¬
ausschachtung hinter dem Rathhause der Taglöhner Feix.  Der
Genannte, der auf dem Bauplätze beschäftigt war, glitt plötzlich ab
und stürzte mehrere Meter tief in einen Schacht hinab. Seine Ver¬
letzungen an der Schädeldecke waren so bedenkliche,  daß der Be-
dauernswerthe nicht vermochte, aus eigener Kraft sich aus seiner
furchtbaren̂ age zu befreien. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß
«in zur Zeit ykr als Kurgast weilender Arzt, Herr Dr. L eb el t aus
Leipzig, in jenem Augenblicke die Unglücksstelle passirte. Auf die
Hilferufe eilte der Genannte hinzu und stieg furchtlos sofort selbst
in die Tiefe, um dem verunglückten Arbeiter zunächst einen Noth-
verband anzulegen. Sodann wurde Feix mittels Stricken an die
Oberfläche emporgezogen. Der Blutverlust des Bedauernswerthen
war ein erheblicher. Man transportirte ihn nun sofort nach dem
Krankenhause. — Das menschenfreundliche und wackere Eingreifen
des bereits genannten Leipziger Arztes verdient lebhafte Anerkennung.

* Führungen der Bezeichnungen „Fabrik"
„Fabrikanten". Es ist, so schreibt man uns seitens der
Handelskammer, bisher nicht selten vorgekommen, daß kleine
Gewerbetreibende aller Art ihre Werkstätten als „Fabriken"
und sich selbst als „Fabrikanten" auf Geschäftsschildern, in
Geschäftsbriefen usw. bezeichnet haben. Dieser Bennungs-
weise ist bisher meist wenig Aufmerksamkeit geschenkt worden.
Nachdem aber durch die Neuorganisation des Handwerks eine
strengere Scheidung zwischen „Handwerk" und „Fabrik"
herbeigeführt worden und beide Bezeichnungen einen officiellen
Charakter erhalten haben, werden Handwerker gut thun,
wenn sie sich der Bezeichnung „Fabrik" für ihre Geschäfte
und des Namens „Fabrikant " für ihre Personen enthalten. Es
könnte sonst das Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbs gegen sie in Anspruch genommen werden. Dabei wollen
wir nicht unterlassen, weiter auch auf die sehr bedenkliche Be¬
zeichnung„Weingroßhaudlung" hinzuweisen, die sich selbst
Weinhandluugcn, die nicht einmal im Handelsregister einge¬
tragen sind, beilegen. Weinhandlungen, die nicht im Handels
regifier eingetragen sind, gehen nicht über das Kleingewerbe
hinaus, haben also keinen Anspruch auf die Bezeichnung
„Weingroßhaudlung". Verwenden sie diesen Ausdruck dennoch,
so machen sie „unrichtige Angaben thatsächlicher Art" über
geschäftliche Verhältnisse.

r. Vom Nhein wird uns unter dem heutigen Tage
geschrieben: Seit vergangener Nacht ist der Nhein b e-
beutend im Wachsen  begriffen . Der Untermain
Wischen Flörsheim und Kostheim ist vollständig aus
den Ufern  getreten und bedeckt Wiesen und Felder . Die
Grippen an dem rechten User sind überfluthet. Die hoch
angeschwollenen Nebenbäche bringen durch den anhaltenden
^«-'gen großen Zufluß.

* Residenzthcater . In den 3 Einactern. von welchen am
Dienstag Premiere ist und die sämmtlich Novitäten sind, erlebt der
^rste: Der „Tischga  st" in Wiesbaden seine erste Aufführung
überhaupt in deutscher Sprache, „La Roulotte" hat den etwas derb
stanzösischen Schwank schon über 600 Mal mit größtem Erfolge ge¬
spielt. Die Rolle, welche Mr. Charton selbst gespielt hat, wird hier
don Herrn Manussi dargestellt. Der Dreyersche Einacter: „Liebes-
j,15u me" hat in Berlin sehr gefallen. Das Schlußstück„Zum Ein-
^bler" ist in Berlin am dortigen Residenztheater über 300 Mal zur
Aufführung gelangt. In den drei eigenartigen Stücken, die viel
«umor bieten sind die Damen Kollendt. Tillmann, Erlholz, Krause,
Aerther und die Herren Sturm, Kicnscherf, Schultze. Widmann,
Manussi, Rosenow beschäftigt. Herr Unger setzt die Stücke in Scene.

* Maskenbälle haben am Samstag wieder im Kurhaus und
j®der Walhalla stattgefunden und abermals hat sichs erwiesen, daß

Faschingsfreude der Wiesbadener eine unbegrenzte ist. Das Bild
p'eser Bälle weist ja stets dieselben Züge auf und wir würden uns
nur wiederholen, wollten wir es versuchen, es von neuem zu be¬
treiben. Aber gerade darin, daß immer wieder dieselbe Gemüthlich-
.'i und derselbe echt rheinische Humor bei den Bällen herrscht, liegt

W Hauptreiz: die Besucher wissen, daß es i m me r gleich gemüthlich
öugeht und sie kommen daher gerne und freudig. So fand denn auch

Samstag sowohl der Ball im Kurhause, wie derjenige in der
Walhalla zahlreiche Besucher, die sich bis zum frühen Morgen aufs

Östlichste amllsirten. Auf dem Walhallaballe wurden eine Anzahl
^kpthvolle Preise an die schönsten Masken vertheilt und trugen dazu

die Stimmung wesentlich zu erhöhen.
. . r. Bäuerlein und Taschendieb. Man meldet uns folgen-
Ws lehrreiche Geschichtchen: Ein Bäuerlein von Fulda hatte am

Wiesbadener General -Anzergvr.
Samstag ein Stück Schlachtvieh nach Mainz  verkauft, und war
nun im Begriffe frohen Muthes mit der gespickten Hosentasche nach
Frankfurt zu reisen. Dort angekommen, ließ das Bäuerlein im
Wartesaal3. Classe am Büffet ein Zwanzig-Markstück sehen, was
auch zwei in der Nähe stehenden Taschendieben  nicht entging.
Kurzer Hand ließ man sich in ein Gespräch ein, und das Bäuerlein
war einverstanden, sich die Stadt Frankfurt zeigen zu lassen. Der
erste Gang war natürlich in eine Weinkneipe der Taunusstraße, wo
gehörig gezecht wurde, bis das Bäuerchen ein Aeffchen sitzen hatte.
Nun verschwanden aber auch die beiden Führer plötzlich, und bald
daraufhin fühlte sich der Bauer sehr erleichtert! Noch in der Nacht
meldete er der Polizei den Verlust der gesammten Baar-
schaft  nebst Uhr und Kette.  Von dtn Gaunern fehlt jede
Spur.

* Vikar Bernstein . Morgen Dienstag  8J Uhr Abends
wird Herr Vikar Bernstein im Wahlsaal des Rathhauses unter Zu¬
grundelegung Apg. 9, 1—9 einen Vortrag  halten über das
Thema: „Der große Heidenapostel Paulus , seine Erziehung in der
Schule der jüdischen Pharisäer, sein Uebertritt zum Christenthum,
sein Leiden und Lieben in Werken der Mission, seine äußeren Lebens¬
stürme und die innere Windstilleseines Gottesfriedens."

e. Verein Fraueubiidnriq FranenstndittM In
demselben sprach am Samstag Fräulein Alice Salomon
über „Soziale H i l f s a rbei  t " . Ausgehend von dem
Standpunkt, daß die Mitwirkung der Frau auf dem Ge¬
biete des öffentlichen Lebens nicht mehr entbehrt werden
könne, legte Redner!« in klaren, fesselnden Worten dar, daß
die Frau zur sozialen Hilfsarbeit herangezogen werden
könne und muss  e. Denn nur die Frau allein fühlt
die Eigenart und die Bedürfnisse des eigenen Geschlechts.
Alle die Gesetze, die von Männern erdacht und ausgeführt
werden, blieben Stückwerk ohne die Hilfsarbeit der Frau.
Der weibliche Instinkt zur Hilfsbereitschaft unterstütze sie
hierbei. In einem Rückblick auf das verflossene Jahrr
hundert führte Rednerin die von Frauen geleistete Thätig-
kcit auf sozialem Gebiete vor. Nachdem Rednerin noch ver¬
schiedene Gebiete der Frauenthätigkcit auf sozialem Gebiet
vorgeführt hatte, schloß sie ihren Vortrag mit dem Hinweis,
daß die Frau zur sozalen Arbeit erzogen werden miisse und
daß die soziale Arbeit auf öffentlichem Gebiete sich der Frau
zwar langsam aber sicher erschließe.

* Vortrag . Am Dienstag den 20. d. M. Abends
präcis 8 '/» Uhr wird Herr prakt. Arzt Dr . Spohr ans
Frankfurt a. M . auf Veranlassung des Vereins für vvlks-
vcrständlichc Gesundheitspflege im Schützenhvssaale eine»
„nur für Mä  n n er"  bestimmten Bortrag halten. Das
Thema „Gesunde und geschwächte Geschlechtsorgane" wird
von dem Redner in leicht faßlicher, belehrender Weise ent¬
wickelt werden und verdient ernsteste Beachtung. Man
begegne der wichtigen Sache nicht mit Prüderie und folge
ohne Scheu der Einladung. Näheres aus dem Inserat im
heutigem Blatt.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden, im Rhein - und Maingau geben will, ohne sich

Unkosten zu machen, inserire im » Wiesbadener
Generalanzeiger “, dem Amtsblatt der Stadt
Wiesbaden. Wer in demselben

stifizeigtf
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg . Der Insertions¬
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, worauf wir bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen. Wie

seifig clor Inhalt des „Wiesbadener General»
anzeiger “ ist , beweist der Umstand , dass er
tiiglicb an Abonnenten

Der Abonnementspreis ist Mk. 1.50 pro | Quartal*
Probenummern stehen jederzeit gratis und franco
zu Diensten.

Expedition des £
„Wiesbad. Generalanzeiger“.̂ )̂

]tlaurltlusstra «ge 8.

* Selbstmord eines Arbeiters . Gestern Früh
wurde im Walddistrikt Hebenkies, unweit vom neuen Fried¬
hof, die Leiche eines Mannes gefunden, der durch Er¬
hängen  seinem Leben ein Ende gemacht hat. Es gelang
bald, scstznstellen, daß der Lebensmüde mit dem Arbeiter
Karl Bös identisch ist. Die Motive seiner That sind un¬
bekannt.

[] Uerurtheilt wurde heute von der Strafkammer zu
einer sofort zu vollstreckbaren Haftstrase von 3 Tagen der
Korbmacher Jac . Herrmann von Wehrheim, welcher fort¬
während, während ein Mann sein Zeugniß abgab, drein
redete trotz aller Verwarnungen des Gerichtspräsidenten und
den Zeugen auch schwer beleidigte.

□ Schwurgericht . Auf die Rotte der bevorstehenden
Tagung sind ferner die folgenden Fälle gebracht worden:
1. zweite Verhandlung für Samstag den .10. März wider
den Postassistenten Heinrich Herr von Wiesbaden wegen
Unterschlagung im Amte (Verthcidiger Herr Rechtsanwalt
BojanowSki). 2. Für Montag den 12. März a) wider den
Knecht Johann Härtel von Ober -Hcimbach wegen Sittlich¬
keits-Verbrechens (Bcrtheidiger Herr Rechtsanwalt Gras
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v. Rech), d) wider den Postassistenten Emil Grün von Wies¬
baden wegen Unterschlagung im Amte (Verthcidiger Herr
Rechtsanwalt BojanowSki.)

□ Ausgebrochen ist während der letzten Nacht aus
dem hiesigen Landgerichtsgcfängniß ein wegen schweren Dieb¬
stahls eingezogener Untersuchungsgefangener. Drirch ein in
eine Mauer gebrochenes Loch ist der Mann in den Gefängniß-
hof und von dort über die Einfriedigung in das Freie
gelangt.

* Cyklns -Vortrag . An der Stelle , wo ihr Vater
so oft durch seine prächtigen Vorträge entzückte, wird Frl.
Adeline Rittershaus,  die Tochter des gefeierten
Dichters morgen Dienstag, wie bekannt, im Eurhause über
„Frau Rath Goethe" sprechen, worauf wir nochmals die
besondere Aufmerksamkeit unserer Leser teufen möchten.
Es ist dies die achte Cyklus-Borlesung der Curverwaltung.

[] Gerichts - Personalien . Der frühere hier als
Landgerichts-Direktor thätig gewesene nachherige Senats-
Präsident in Kassel Dr . Rumps  ist in Frankfurt ge¬
storben. — Herr Referendar Wenkelbach  ist zum
Assessor ernannt und als solcher dem hiesigen König!. Amts¬
gericht überwiesen worden.

* Tageskaleuder für Dienstag . Königliche
Sch a u sp i e l e: Abends 7 Uhr : „Fidelio". Große
Oper in 2 Akten. — Residenztheater:  Anfang
7 Uhr : „Der Tischgast" , hierauf : „Liebesträuiue", zum
Schluß : „Zum Einsiedler" . — Kurhaus:  Nachmittags
4 Uhr und Abends 8 Uhr : Abonnements-Concert. Außer¬
dem 8 Uhr Vortrag . —Neichshallen:  Anfang 8 Uhr:
Spezialitäten -Vvrstellnng.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althanße, Marktsiraß: 9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgasse 29: Dr.
Heymann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgasse3.1; Dr. Lahn¬
stein, Fricdrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker,
jun., Longgasse 37. Dentisten: Müller, Langgasse 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Heilgehülsen:
Klein, Neugasse 22; Schweibächer, Michelsberg 16; MatheL. Schwal¬
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 15; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Allgkiiiriiicr Mtsbickiitr Limits 1900.
(Fremdenfitzung am 18. Februar iu der Walhalla .)

Die Kraftprobe  ist bestanden! Wem es gelang, in dem
dicht besetzten Walhalla-Saale gestern Abend ein günstiges Plätzchen
für sich zu erobern und wer den hellen Jubel und die stürmische
Begeisterung im Stillen beobachtete, die in dem Augenblicke losbrach,
als unter dem Wirbel der Paukenschläger und unter den Klängen des
Narrhalla-Marsches der große Ausschuß des allgemeinen Carnevals
seinen glanzvollen Einzug hielt, der war sich auch schon klar darüber:
Das Spiel ist gewonnen! — Muth und Unerschrockenheit, Umsicht
und Energie waren erforderlich, um den allgemeinen  Carneval
mit seinem Glanzpunkte, dem Rosenmontagszug, in Wiesbaden
wieder aufleben zu lassen, nun aber ist das S chwer ste überstanden;
wer Volksstimmungen zu beurtheilen versteht, muß gestern wahr¬
genommen haben, daß die Wiesbadener mit ganzer Seele sich dem
carnevalistischen Unternehmen zuwcnden, und wenn auch das Oeffnen
der Portemonnaies ab und zu im Anfang noch einige Schwierigkeit
bereiten mag, — die moralische  Unterstützung wird einmüthig
geboten und das ist die Hauptsache. Die breiten Schichten der
Wiesbadener Bürgerschaft stehen geschlossen hinter dem Comitee des
allgemeinen Earnevals, nun können wir mit den größten Er¬
wartungen auch den Dingen entgegensehen, die noch kommen sollen.

Pflicht der Berichterstattung, — und zwar eine angenehme
Pflicht! — ist es freilich, z u n ä ch st zu melden, was sich bereits schon
vollzogen hat, und zwar gestern, wo es galt, durch die große Volks¬
sitzung in der Walhalla den Nachweis zu erbringen, daß die Sache
des allgemeinen  Carnevals nicht nur lebensfähig ist sondern
ihren Veranstaltern auch zu glänzenden Erfolgen verhelfen wird.

Was hatte gestern nicht Alles dem Prinzen Carneval gehuldigt?
Fast jeder zweite Verein hatte seine besondere Feier veranstaltet, und
die Annahme, daß der Besuch der Walhalla zu wünschen übrig lassen
werde, war nicht unberechtigt. Aber es kam anders. Zur festgesetzten
Stunde, um 8 Uhr 33 Minuten war im Walhalla-Saale kein freies
Plätzchen mehr wahrzunehmen und als das Comitee nun seinen Ein¬
zug hielt, hatte im Fluge auch echter carnevalistischer Jubel aller
Anwesenden sich bemächtigt: Die Stimmung war nun mit einem
Male gekommen! War es das scharlachfarbige Roth  der pelz¬
besetzten kostbaren Mäntel, mit denen das einziehende Comitee sich ge¬
schmückt hatte, oder war es die bloße Freude kin der blendenden
äußeren Pracht, die aus den Augen der Schaulustigen während des
Einzuges hervorzublitzen schien? Einerlei! Thatsache ist, daß
dieser  Einzug wirklich ein schönes und fesselndes Schauspiel war
und daß aber auch der ganze Rahmen, in dem es sich abspielte, seiner
würdig war. Die Bühne, auf die sich nun alle Blicke wandten, er¬
strahlte in blendendem Glanze unzähliger elektrischer Glllhlämpchen,
bunte Licht- und Farbeneffekte vereinigten sich dort oben zu einem
schimmernden Ganzen, von dem man das entzückte Auge nur ungern
abwandte. Das Arrangement war dem liebenswürdigen Entgegen¬
kommen der Elektricitäts-Aktiengesellschaft(vormals Lahmeyer)
sowie dem technischen Eifer des Herrn Groß vom Walhalla-Theater
zu danken. — Daß nach derartigen Eindrücken lautlose Spannung
im Saale herrschte, war wohl erklärlich. Man kann also wohl sagen,
daß der 1. Ehrenpräsident des allgemeinen Carnevals, der Verleger
unseres Blattes, Herr Emil Bommert.  eine aufmerksame Zu¬
hörerschaar vor sich hatte, als er nun das Wort ergriff zu seiner in
fließende Reime gekleideten Begrüßungsansprache. Es war ein
poetischer Gruß, der aber auch Gelegenheit bot zu einer kleinen Rund¬
schau sowohl auf die großen Ereignisse des Tages wie auch auf die
kleinen Ereignisse unserer städtischen Heimath. Mancher Hieb wurde
ausgetheilt, die Satyre ließ an Treffsicherheitnichts zu wünschen
übrig, so oft sie auch traf, sie schlug leine Wunden, denn der alles
verklärende Humor hatte ihr die Schärfe genommen. Der Beifall,
der dem Willkommgruße folgte, wurde erst unterbrochen, als der^
Vorsitzende, Herr Heidecker nunmehr das Lied Nr. 6 steigen ließ, das'
sich„Narrengruß" betitelte. Auch hier war allgemeine Fröhlichkeit
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die Antwort auf das, was der Autor seinem sangesfrehen Publicum
zu singen gab. Hier eine kleine Stichprobe davon. Vers 2 lautete:

Es wächst die Vaterstadt
Jetzt riesig in der That;
Und bald schießt, ach herrsch,
Ein Kurhaus in die Höh' !
Die Botschaft hört man wohl,
Doch ob man's glauben soll?
Ein neues Sälulum
.Geht noch herum.

Denn guter Rath gar theuer ist;
Wie man das „Blechen" uns versüßt;
Ob mit E l ekt r i sch- B a h n . die uns bescheert,
Man wirklich auch am Besten fährt;
Ob. wenn der Gaul erst abgeschafft,
Uns schneller fährt des Funken Kraft?
Am Ende sahr'n wir allesammt
Fidel aufs Steueramt.

Und em weiterer Vers des nach der flotten Melodie der Wiener
Volksweise„Die Musik kommt" gesungenen Liedes lautete:

In M a i n z der Carneval
Fiel aus für dieses Mal,
Am Salzbachstrand statt dessen
Will man mit Mainz sich messen.
Für'n Rosenmontagszug
Hab'n sie nicht Geld genug,
'nen Zug woll'n machen sie,
Doch fragt mich nur nicht, wie!

Der Wille ist recht gut fürwahr,
Doch eines, das ist freilich klar:
Wenn ihr so sparsam bleibt mit Geld
Kann niemand auf der ganzen Welt,
Den Rosenmontagszug Euch stellen
So wie in Mainz noch wie in Cöln;
Drum „zahlen " ist: vergeht das nicht,
Des Bürgers zweite Pflicht.

Herr Vogelfang  ist ein ganz trefflicher Protokoller. Er
wußte mit Humor den Verlauf der letzten Sitzung zu kennzeichnen
und erntete verdienten Beifall. Und nun folgte, nachdem der Vor¬
sitzende erklärte. Zeitmangels halber von einer Einzelbegrützungder
auswärtigen Gäste absehen zu müssen, nur eine besondere Ehrung des
nachbarlichen Carneval-Vereins „U h u" - Biebrich, woraus Herr
Emel - Mainz  vom Mainzer Carnevalverein den ersten, humor-
sprühenden Vortrag vom Stapel ließ, der stürmischen Beifall fand.
Herr K l a r m a n n - Biebrich folgte ihm und zündete mit dem Witz,
den er auf Wiesbadener Localfragen verschwendete. Eine Glanz¬
nummer des Abends war jedoch die Gerichtsscene„Der stumme
Musikant", die nun von den Herren Hartmann und Nestel,
gegeben wurde, das Publicum lachte nicht mehr,, es jubelte vor Ver¬
gnügen. als der stumme Angeklagte feiniv gestrengen Richter. — beide
in köstlicher Masle. — per Trompete seine Unschuld nachzuwersen
versuchte. Einmüthig konnte man das Urtheil vernehmen, daß der¬
artiges im Laufe dieses Jahres in Wiesbaden noch nicht geboten
war und daß der „Allgemeine Carneval" die besten Kräfte ins
Feld zu führen versteht.

Das ist in der That keine Uebertreibung. Schon der nächste
Vortragende. Herr Seifensieder -Mannheim (genannt : der
„Mannheimer Seppl,") erbrachte den Beweis abermals, daß man
diebesten Humoristen, die in diesem Jahre bisher auftraten, gestern
in der Wilhalla finden konnte. Sein ..Walzerlied" und sein Bütt¬
vortrag „Der Kuß vom Seppel" waren so urgelungen. gleichzeitig
aber auch so wirksam herausgebracht, daß man in dem Vortragenden
fast einen Berufs-Humoristen vermuthen konnte. Nicht nur Mainz
und Biebrich, auch Mannheim war also durch seine erste Kraft
vertreten.

Aber es sollte immer besser  noch kommen; kaum war das
humorvolle allgemeine Lied Nr. 2 ..Italien in Wiesbaden" (Autor
Herr Meyer M.) verklungen, als in den beiden Mauritmsbrudern
Strippes und Struppes zwei locale Carnevalsgrößen(Herr Hei¬
decker  und Herr Franz  jr .) sich dem Publikum präsent.Wen und.
neuerdings durch ihren local-humoristischenDialog Stürme von
Heiterkeit hervorriefen. Die Ehrung des Herrn Heidecker durch den
„Orden vom goldenen Vließ am gelbseidenen Bande" und die De-
corirung seines trefflichen Partners wurden jubelnd ausgenommen;
man freute sich eben der verdienten Anerkennung.

HerrLorezE. vom Mainzer Carnevalverein war der Verfasser
des mehr als ulkigen Liedes Nr. 1; nachfolgend eine kleine Probe:

Heil'ger Biedermaier- Stimm' die Faßnachtsleier,
Mach' dem Pegasus die Stallthür uff,
Dhu den Gickel reite. Sin aach schlecht die Zeite
Und die Gorgelgrosche gehe drusf.
Setzt daS Moos uns Schranke? Kinner. kään Gedanke,
Denn sor was ist's Pandhaus dann gemacht.
Will mer Kitt verbuhe. Daß mer's soll benutze
Vun Sylvester bis nooch Fassenacht.
Rentner Batzegickel Krieht sein Fraa am Wickel,

, Schleift se mit uff alle Maskebäll',
Jurkenfritz von Danzig, Schlangelt arrogant sich
An e goldig Bobb uff alle Fäll.
So en Sachs' aus Neiße. Will de Meedcher weise,
Wie weit sich' dort die Kultur erstreckt,
Glattche ussgebiegelt. Butzwollkopp gestriegelt
-Un den wundnscheeneDialekt!
Glotzbachknorwelselig. Hippt en Schneider fröhlich.
Meckert laut: „Hurrah 's is Fassenacht",
En behelmter Butze Krieht 'n glei am Krutze.
Schleppt das Bockgespenst mit uff de Wacht.
Guck, ein schwerberußter Pfälzer Lockeschuster
Wälzt im Schlambe sich vor lauter Kohl.
Un dehäm uff Rache. Sinnt sein Ehedrache.
Er im Schlambes kreischt: „Halt fast am Pol". ,
Abwechslung  muß sein. Immer will das Publicum auch

nicht Beifall klatschen, und so beschränkte es sich also darauf, die
Lüftungen eines Schnellzeichners, der den allgemeinen Carneval unter¬
stützen zu müssen glaubte, zwar nicht mit Beifall, wohl aber mit
Gelächter  aufzunehmen, obzwar die„Zeichnungen" keinem humor¬
istischen Genre angehörten. Nach dieser tragikomischen Episode folgte
wieder ein voller Effekt: Der kleine Carnevalist Lew in . am
Clavier von seiner Schwester begleitet, trug mit verblüffender Sicher¬
heit das melodienreiche Couplet vom..Gipsfigurenhändler" vor. Auch
ein zweites Mal erschien der kleine Sänger auf der Bühne, um als
Tyroler und als Rekrut stürmische Heiterkeit zu erwecken. Das Beste
ließen wir uns zum Schluß: Es sind die liebenswürdigen Künstler

' unsere» Hof- und Residenztheaterö. Herr W i e s ke und Frl . E r l -
holz,  und Herr Hofopernsänger Plate,  halfen den Abend.in
einer Weise verschönern, für die ihnen die erfreute Zuhörerschaft in
immer wieder sich erneuernden Beifallssalven dankte. Wieske  ist
ja ein Liebling der Wiesbadener und die liebenswürdige Erlholz
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hat sich ebenfalls in dieH er z en oer Wiesbadener hineingesp i e l t.
Gestern hat sie sich aber auch hineing esu n gen , denn [.  trug im
Verein mit Herrn Wieske das entzückende Lied von den 4 Jahres¬
zeiten vor, ein Vortrag, der in seiner Wirkung durch die ganz treffliche
Wiedergabe ungemein verstärkt wurde. Eine Zugabe war die will¬
kommene Quittung für den allgemeinen Beifallssturm,

Sollen wir über Herrn Plate  neues sagen? Nein! Wir können
cs nicht. Er ist erfreulicher Weise bereits uns allen zu gut bekannt
und wir alle schätzen ihn bereits so aufrichtig, daß ein neues Lob hier
überflüssig ist. Herr Plate konnte keine bessere Wahl treffen als die
Composition unseres beliebten Meister Aletter.  der leider durch
Krankheit am Erscheinen verhindert war. „Heimath. süße Zauberin",
Aus Deinem Auge strahlt die Liebe", „In der Maiennacht", u. A..

das sind Lieder, die tief im Volke leben und fortleben werden und
Aletters Namen berühmt machten. Herr Plate sang diese prächtigen
Melodien in gewohnter künstlerischer Weise und ein Lorbeer¬
kranz  war der Lohn. Aber auch dem kranken Meister wurde ein
herrliches Lorbeergewindegewidmet.

Nun aber zum Schluß. Wir erwähnen noch die imposante
Leistung der Prinzengarde,  einer Truppe von 14 Mann, die
im Rosenmontagszug etwa 40 Mann stark vertreten sein wird und
eine der glänzendsten Nummern des Zuges bilden dürfte. Ihre
gestrigen Leistungen waren großartige und erzielten Staunen. Wir
danken für ihre Mitwirkung und wir schließcn den heutigen Bericht
mit dem hoffnungsfrohen Wunsche: Auf Wiedersehen beim Rosen-
montagszug. — Die Einleitung gestern Abends war vielversprechend,
wir alle freuen uns auf die Fortsetzung!

Selrgratnme und letzte Nachrichten.
* London , 19. Febr. Aus  Chieveley  wird vom

18. ds. gemeldet: Die Engländer haben am vergangenen
Donnerstag die Buren-Vcrschanznngen bei Chieveley bom-
bardirt und sich der Höhen von Rodbell bemächtigt. Am
Freitag bombardirten die Buren die englischen Stellungen.
Den ganzen Tag hörte man Kanonendonner. Aus englischer
Seite sind zwei Verwundete zu verzeichnen. — Das
Kr i e gs a mt hat Vorkehrungen getroffen, daß in der Zeit
vom 19. Februar bis 4. März 15000 Soldaten und 1200
Pferde nach Südafrika eingefchifft werden können. —
Die amtliche Bestätigung der Entsetzung Kimberleys
hat hier große Begeisterung hervorgerufen. Ucberall erschollen
Hochrufe auf Lord Roberts. Mehr als 1200 Telegramme
an Cecil Rhodos sind seit gestern abgegangen, um ihm zu
seiner Befreiung zu beglückwünschet!. — In militärischen
Kreisen erwartet man mit Spannung die weiteren Pläne
Lord Roberts.  Einerseits will man wissen, derselbe
plane die sofortige Entsetzung Mafekings, um von dort aus
in die Hauptstadt Prätvria zu gelangen oder auch einen
Angriff auf Blömsontein zu unternehmen, ohne sich vorläufig
um das Schicksal Mafekings zu bekümmern.  _

Königliche Schauspiele.
Dtcnstag. den 20 . Februar 1900.

62. Vorstellung.
34. Vorstellung im Abonnement A.

Große Ouvertüre(Nr. 3 in C-dur zur Oper „Leonore*.
von L. van B.ctboven.
F i d e l i o.

Große heroische Oper in 2 Akten vonH. Trritschke. Musik von
L. van Beethoven.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Pros. Mannstaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Residenz Theater.
Direktion: Dr. H. Rauch.

Dienstag, den 20 . Februar 1900.
162. Abonnememr.Vorstellung. AbounementS-Billet» gülti,.

Erstaufführungen:
Novitäten -Einakter -Abend.

Regie: Albuin Unger. - .
Der Tischgast.

(Le convive .)
1 Akt von Henry Jagak. Deutsch von E. Rema.

Otto Kienscherf.
Lustspiel in

Der Hausherr
Die Hausfrau
Der Tischgast

Gusti Kollendt.
Han» Mauussi.

Ort: Ein Salon.
Liebestrüurrre.

Komödie in l Akt von Max Dreher.
Friederike Pezold, Gutsbesitzerin. . . . Gusti Kollendt.
Else Reberg Else Tülmann,
Alex Oppermann . . . . . . HanS Sturm.
Uplegger. Bhrthichaster auf dem Guted. Frl. Pezold Albert Ro,enow.
Anna, Stubenmädchen.
Ein Knecht. . . . . . . Herm . « >inz.

Spielt aus dem Gute der Frl. Pezold in Mecklenburg.
Zum Schluß:

Z u m Einsiedler.
vustspicl in 1 Akt von Benno Jacobson.

SanitatSrath Robert Schlomaun. . . . Gustav Schnitze.

Chrsrrbakleur und verantwortlich für Potilik, Feuilleton uud Kunst
Moritz Schäfer;  für beit lokalen und allgemeinen Thei» Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden

Verlobung ^ - Harten
in

Gg? Brief- und Kartenformat Ts
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.

im „Wiesbadener General - Anzeiger " finden
weiteste Verbreitung.

Claa Krause.
Ludwig Widmann.

. * , , . Else Tillmann.
, . . . Albert Rosenow.
. . . . Clara Werther.

.Hermann Kunz,
3*uiii«iu(ie6lev* iit einer kleinen Stadt am

Rhein.
Rach dem1. u. 2. Stücke finden größere Pausen statt.

Anfang7 Uhr. — Ende9 Uhr.

Bertha, seine Frau
Dr. Siegfried Cornelius
Edith, seine Frau
Ferdinand, Oberkellner
Anna. Zinimermäbchen
Friedrich. Hausknecht.

Schauplatz: Ta» Hotel

Zuverlässige Alleinmädchen dieda» kochen und alle HauSarb.
verr. kann. Weberg. 20. 6793

lkgkllde Pl „trK"!
2*00 Römer. Karlstr. 30

in gebrauchtes Halbverdeck
zu verkaufen 279V

Zimmermannstraße 3.
leg. Herren-PreiSmaSk.-Auz. b.

zu verl. Ellenbogenq.10.1.3798

Sticlimn är *'4''
2791_ Vleichstr 0 1

WgchttDlkiim gesucht
_ Wellrihflraße3. 9792

Ein Zimmer mit ob. ohne Möbel
on einzelne Person zu vermielhen.

E

PreiSmaSkeu. Elsässerin b.
^ zu v. Schwalbacherste 71,1 r.

®_ 3801
f C,leg. D.-M. (Zigeunerin Pirreltej
Vt» zu verl. vd. verk. Rirhlflr. 6.
Parterre. 2807

Billig zu verkaufen:
A Copirprcffe m. Ständer, rin»
eis.vetiftellem .Matr.,L Kinder-
beltstelle mit Matr., 2 viereckig»
Tische, 1 kchnbstander.SEck-
breiter. 1gr. Gestell mit5 Breiter
Zimmerturngeräthe etc. 3769

Körnerstraste6 1 l. •:
tverrranistr .l ^ 3 recht- mbll
Zimmer zu verm. 97l| |
12- 15,000 park

i!6 sparen ZsZ n
Cigarren direkt kaufen;
offerire Ihnen „El Ebro“,
ganz volle Fasson. 10 cm
groß. 100V St . 30M., 800 St.
z. Probeg-g. Nachn. 9,50M. g

- Anton Meyer, Cigarren- ja
B fabrik. Areibergi S . 2835«

GesichtsMel,
Finnen. Pusteln. Mitesser, Haut-
röthe, einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen2.50 Mk. Brief¬
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Schöiilieilspflege"
als Ralhgeber. Garantie für Er¬
folg und Unschädlichkeit. Glanz.
Dank- u. Anerkennungsschrcibe«
liegen bei. Nur direkt durch
lielchelf Spz.-Abt., Berlin
3119b Eikenbabnst. 4.

I

TOF3SWN

*®lj
* l* * "  dieser
erhält jeder der

- ftfttfH
50 Psg.

in Briesm. einseud., rin in imit.
Kalbleder gef. Band:

Grdichtc
von

Schiller, Hölhe,
Lenau, Gliamisso.

Bücher - Verlag
Berlin W., Hohenstausrnsir. 7.2797

nt. Frau sucht Monatstklle.
Oranienstr.2l. H. 3. 2803
»rtiug gegen Bergüiung
d|t b' i PH. Steiger,
her, Helemnstr. 6 3793
MaSk.-Anz. neu, s. d.

♦♦♦

■Rosenmontags-Zug. -
Der gesohftftsfiihrende Ausschuss des AllgMneinen

Wiesbadener Carievals 1900 richtet hiermit an all« Vereine
und Corpmtionen Wiesbadens und Umgebung die Bitte,
den Rosenmontagezug , dessen Zustandekommen nach dem
grossen Erfolg der gestrigen glänzenden Fremden-itzung  im Walhallatheater gesichert ist , durch active
Betheiligung nnd Stellung von Groppen , insbesondere lokale
Zugnummern. za ergänzen.

Zur Entgegennahme von Anmeldungen ist im
Deutschen Hof, Goldgasse 8

kleiner Saal , I . Stock

offizielles Bureau
für den Rosenmontagszug

errichtet , in welchem Vormittags von 11—1 Uhr und Nach¬
mittags von 6—7 Uhr allen Interessenten jede Aus¬
kunft  gegeben wird.

An die Bürgerschaft  Wiesbadens richten wir
hiermit wiederholt die Bitte , durch Zeichnung von Geld¬
beträgen unsere allgemeine  Sache zu unterstützen,
denn Wiesbaden kann bei dem sicher zu erwartenden
Fremdenzufluss (Mainz veranstaltet dieses Jahr keinen
Faschingszug) nur den grössten Nutzen davon haben.

Listen liegen zum Einzeichnen von Geldbe¬
trägen offen bei : M. Schneider (Inhaber V. Kleinhenz ),
Kircbgasse 39 und 31, Cigarrenhandlung 8 lassen,  Kirch-

gasse 60, Fritz Bernstein,  Wellritzstr.
85 u. Moritzstr. 9. Wild . Voll,  Taunus-
str . 5, Saladin Franz,  Wörthstrasse 10,
H. Schweinsmann,  Langgasse No. 51,
Lindau u. Winterfeld,  Ecke Lang-
u Kircbbofsgasse , M. u. Ch. L ew in,Langgasse.

Der geschäftsführende Ausschuss für
den Allg. Carneval Wiesbadens 1900.

•v

•v
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Möbeltransport, Spedition und Rollfuhrwerk.
1348

Tägliche

Abholung,

Wilh. Blum UW Koff "’
26 Rheinstrasse 26 WM - Kisten

Wiesbaden . ©*©•
Telephon 896 . MMMl Reisegepäcke.

Spedition
nach

alleoLäudern.

Umzüge
; in der

Stadt
über

Iiiind
und per

Bahn
ohne

Biireau: ■r-- - - ---V , ■> -v -.1 . ^ —i.
Bureau:

26 Rheinstr . 26. Telephon 896. 26 Rheinstr . 26

Lanolin-
„ \rd gafantirt durch d/e

Rain, mild, neutral.
Preis 25 Pfg.

mit dem Pfeilring.
LaioMalrit MartiMieiiMie.

h

marke pfeilring.
Auch bei Lanolin -Toilette -Cream -Lanolin achte man auf die Marko Pfeilring.

■PS -- - -

Sotfwet JCeüetisnerfldiemngsßank
(älteste und größte deutsche KelrensVerstcherungsanstalt ) .

Vcrsicherungsbestand am 1 . Dezember 1899 : 76674 Million «« Mark.
Bankfonds : . „ „ 2477s
Dividende im Jahre 1899 : 30 bis 137 °/0 der Jahres Normalprämie

je nach dechi-Alter der Versicherung.
1889 : 276 '/« Millionen Mark.Ausgezahlte Versicherungssummen seit _ _ _ _ .._

Wktier in Wiksdadt«: Hermann Kühl , LnistnKküe 43.
General -Agent der

Kölnischen Uiisall 'Bersicheruiigs -Aktien -Gesellschaft in Köln.
Unfall », Reise - , Haftpflicht - und Glas - Versicherung.

Aufträge für beide Anstalten »ermittelt ebenso: Fran * Mullot , Bleichstraße 24. 1303

Pri * ^ chwarz -^ tüekkaftk
der Kalkwerke „Blankenbach 1* bei Aschaffenburg , sowie desgl . feinst gemahl.

Cement -^ cliwarzksilk
(sehr vorzügl . für Verputzarbeiten ) liefert billigst in ganzen und halben Waggons:

H . Süorsscia , Bautechiriker, Kellerstraße 10.

Alle.
vrucksachen

Telephon 190.
vrueleerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No . 8.

als:

Adresskarten

Circulare

Preislisten

Fakturen « Rechnungen

Mittheilungen

Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten

Couverts « Placate

etc . etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten

Programme
Statuten

Lieder etc . etc.

Trauerdrucksachen.

^uhn 's Ent-
"aarungspulver

Mt . 1 u . 2, giftfrei.
I'st daS Beste. Echt
nur von Franz

Kuhn . Kronenparf., Nürnberg.
Hier : L . Schild . Drog ., Langg.,
O . Siebert , Drog ., v. d. Raths»
keller, Otto Siebert , Drogerie
TuunuSstr ., W . Schild . Drogerie
Friedrichstr-, E MoeduS . Drog.
Taunusstr ., Ehr . Tauber » Drog.
Kilckgaste 6. Drog . „SanitaS"
MouriliuSstraße . 2267b

Bier sch. M .-A. (Elf.» Zig^
Schnerb . rc.) b. Albrechtstr. 28, P.

3730

Maiicant „Golllmes Roß"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen hellen

Grpori-Weres
der Mainzer Aktien -Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
PZgT  Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Bekanntmachung.
Morgen Dienstag , den 20 . Febr er ., Mittags

J* Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr . 11 |13
dahier:

1 Sfbrtlfir, 1 KIn -Mra »!!. 1 äipha
"Mtlich zwangsweise gegen Baarzohlung versteigert.

Wiesbaden , den 19 . Februar 1900.
Kohlhaas , Gerichtsvollzieher.

.— - *-

Bekanntmachung.
Dienstag , den 20 . Februar er ., Mittags

** Uhr werden in dem Psandlokal Dotzheimerstr . 11/13
^ 1 gold . Taschenuhr , 1 Kuh , 1 Pferd , 3 Commoden,

2 Schränke . 3 Sopha , 2 Tische , 1 Bertikow , 1 Negu»
lator , 3 Bilder , 4 Stühle , 1 Schreibtisch . 1 Papp,
scheere, 1 Drehbank , 1 Fahrrad , 1 Schraubenschneid'

^Maschine . 1 Feldschmiede
isentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

~ Wiesbaden , den 19 . Februar 1900.
Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
l * Dienstag den 20 . Februar 1900 , Mittags
,7 Uhr , werden in dem Psandlolale Dotzheimerstraße
"/13 dahier: ^

1 Damenuhr mit gold . Kette , 3 Armbänder (1 gold .)
verschiedene Broschen , 4 goldene Ringe , 1 Halskette
und anderes mehr.

Gütlich , zwangsweise versteigert.
Versteigerung bestimmt.

V . Wiesbaden , den 19 . Februar 1900.
Schlveighöser . Hülss-Gerichtsvollzieher.

G. Kuabenkleid,
EUenbogengasie 10 1.

I Wichtig für sparsame Hausfrauen
Fritz Müllers

ifen-Pulver
mit der Schutzmarke : „Matrose“

ist garantirt unschädlich , äusserst preis¬
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch - und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

IMT 7 Prelsraedafllen . *M0
Niederlagen bei : Ed . Böhm , Carl

Brodt , Wilh . Dienstbach , H . Eifert,
Adolf Center , M. O. Gruhl , Jean Haub,
Frl . L . Heinz , J . Helbig , Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph.
Kissel , Wilh . Klees , Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Lau *, Elise Michel , A.
Mollat , Ad . Mosbach , Kaiser -Friedrich -Ring , F . A . Müller,
A. Nicolay , Jul . Prätorius , Chr . Ritzel Wwe . ,Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz , Schwalbacherstr . 13, Louis Schild , W.
Schlepper Wwe ., Friedr .Schmidt , Wörthstr ., Aug . Schöppler,
Max Schüler , Seifenf ., J . W . Weber in Wiesbaden . 206/59

Znrückgevliebene Schüler.
brs. i. Rechnen, werden in kurzer
Zeit durch Nachhülfestunden ge¬
fördert. ' Prima Zeugnifle . Be¬
stellungen befördert die Exp. d. Bl.
unter C. 2460.  2461

Verschiedene Karrnchcn zu ver»
kaufen Hochstätte 36 . Hkh . 1887

Apotheker Thelen 's

Pimpinellbonbonsr»
gegen Husten , Heiserkeit, Be
schleimung zu 36 und 56 Pf ^ '
Drogerie Jloebus , Wiesbaden.

WieDr . med . Ha ir vom
Aslhma Ml

sich selbst und viele hunderte von
PatieNlen heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift . 19/175

Contag n . Go ., Leipzig.
Renauranr Drei Naiser.

Stiftstraße 1 . ist echter , alter
Zwetschenbranntweiu per Liter
M . 1.40 zu haben ._ 1640

Virr schöne Ma - ken «Costüme
^ zu verleihen . 2610

S e d a n st r a ß e 5 , 1 r.
Lehrmädchen zum Kleider«

machen gegen Vergütung gesucht.
Frau Saucrlaud,

2598 DelaSpeestr . 2.

an»
Reubauten pl™
zu putzen Karlstraße 30 , Hinterh.
Parterre . 2810

Mp - Anfrage.
Welcher Herr ist gewillt , sich eine erhebliche Neben

Einnahme durch officielle oder discrete Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ver¬
sicherungsgesellschaft zu verschaffen ? Jede Unterstützung
wird gewährt , ohne daß dadurch Einbuße am ^ Gewinn ent¬
steht . Gefällige Offerten erbeten unter »Vif » - haupt-
postlagerud Frankfurt a . M.

Roisdorfer piinetalqurltr.

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäser ist

ßriiekolin

I

gesetzlich geschützt.
Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause

unter Garantie . Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Brück

Zu beziehen in Dosen ä. 150 Mk.
Vertreter für Wiesbaden u . Umg gend gesucht

WkMchwKmi «. 5^
(gegründet am 27 . März 1800 .)

Grschiiftslokat : Kuiseastr . 24 , Kart . r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennmaterialien jeder

Art , als melirte , Nisi . und Antkracitkohlcn . Steinkohlen -,
Braunkohle « - n Eier -Brikets . Anzünde -Holz.

(6) Der Vorstand.

Für unser altbekanntes und beliebtes , auch in Wies¬
baden bestens eingeführtes

Noisdorfer Mineralwasser
suchen wir einen tüchtigen , rührigen Vertreter , dem der

Alleinverkauf
für Wiesbaden u. Umgegend

übertragen werden soll.
Reflektanten , denen neben den nöthigen Lagerräumen

auch eigenes Fuhrwerk zu Gebote steht , werden bevorzugt.

Roisdorftr Kriinikil-Nktiinllnng.
Riisdirfd. ginn.220/21

Allg . Carneval Wiesbadens 1900.
Die Herstellung der von der Zugkommifsion fkizzirten

und bei Lindau u . Winterfeld , Ecke Lang - und Kirch-
hofsgaffe ausgestellten

0  Gkuppenwageu
für den großen

Uonenmontagszog;
soll im Suvmisfionswege vergeben werden.

HlefieKtanten wollen bis spätestens Pienstag , de»
20 . Aevruar cr ., Abends 7 Uhr , im offizielle » Auren »,
im Deutschen Kof , Goldgasse ( 1 Stock ) ihre Offerten
einreichen . Fie Iugkommisfio » .
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509 . 009  Hk . Haar
ist im glücklichsten Fall der Hauptgewinn der großen Aachener Geldlotterie

Ziehung 8 —10 März, 8V20 Gewinne und 1 Prämie von 300,000 zv»
'/ . Loos 10 Mk.. */, LooS 5 Mk.. '/« Loo » 3.50 Mk. Liste und LoospVrö
30 Pfg. mehr empfiehlt die bekannte Haupt, und KlückScollecte 27 °.

4L̂ *» ^ A»I Kirchgaffe 40 Wiesbaden,
^ >« • 1 M. gegenüber der Schulgasse.

»
48 Kirchgaffe 48.

Telephon 809.

«

»

«

fionfljMS Mm,

Räumungs-Ausverkauf.
Eine große Anzahl Artikel

Haus- u. Kttcheugeriithe, Glas-, Porzellan.
Steingut- u. Emaille-Maaren

gänzlich ausverkauft werdensoll

und werden solche zu und unter Einkaufspreisen abgegeben und zwar:

*
«
«

#

Zlkiugut-ZnvPtlltcfler6 -»*<> w-
Lchiurre ächte llonellantfllfrn «W
Ziuielirlmillter-pur?t»u»tk>lkrlow.
Mg- und Getflküge. 1ÄÄ:
Vurruthstunnrii, “»“■■ p°-®«<i« «■
Sali* und Mthlstß. °I-uD-„.p.rS.a-8»Ps,
Vurruthstunnen, ?->»b»°>. ®tüd 40«.
Steingut-Äuchttüpfe,»»«*«»««•
Ltki»gnt-Toilkttr-8iiucr. p»***»•»-

Glas-C - ntvottelle » 7 Pf .. 10 Pf.
Salutieren 25 , 40 , 50 Pf.
Sturzflaschen , rosa . 50 Pf
Salz - u . Pfefferuiipfe IO Pf.

Mikbklmnütr-Defferttellrr°S«- «°P-.
Gkiunkstünilchrn ms  ^ or*,ain6®iM «° 40  w-
Tajsenm. ilntrrtaffrn«>» »»«-
Taffen in. Untertaffrn. »-». 15«•
Snlatierrn ooa1,runi uub p*r ® tüd® w*
lumpoliet(ti, 3  ÄNf ..’Ä ,,ras“tm,n'
Gruße Kaffeekannen,
tleischplatten»*w. 1*«•.««n.™«■
Tin paffen KliüneuWe.
Schlafzimmer -Ampeln M , 2 . -
Lampeu Cvlinder Dutzend 80 Pf.
Krystall -Weiugläser , rosa . Stück 20 Pf.

«iU ♦ 0,4 amerik. Ecken-Viergläfer bei IO Stückä 20 Pf. 0,2 WeinNömer 40
Lvdirye . «ud SO Pf. 0 .2 Wein GlSfer

« Emaille-
mit Schliff 20 Pf.

Caffervlen mit Stiel 49. 50, 60 Pf.
Pfannen mit Stiel 20. 39, 40. 50 Pf.
P annen mit 2 Henkel 20, 30, 40, 50 Pf.
Schöpf» und Schaumlöffel 20. 30, 3s Pf.
Runde Schüsseln 40. 50, 60, 70 Pf.
Wasserschöpfer30, 35, 40 Pf.
Tassen 20, 30 Pf.

©

«

♦
«

*

Ennlille-Nllchtti>i>le 40,50 pf. per Stück. Siuilillc-Sfftnlrügrr 40 Pf. per Stück.
Die Preise sind rein netto«

Ausstellung dieser Artikel im Schaufenster Nr . 8.
Auf alle anderen Maaren gewähre während des

Räninnngsverlranfs hohe » Kabatt.
Man benutze die außergewöhuliche Gelegenheit. Der Verkauf findet nur gegen baar statt und

dauert nur kurze Zeit . 2551

Kaufhaus Führer , 48 Kirchgasse 48.

«

Heute Morgen 7 Uhr wurde unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Schwester
und Tante

Henriette Exner Wwe.
geb. Wiegand

von ihrem langen, mit Geduld ertragenen Leiden im 64. Lebensjahre , durch einen sanften
Tod erlöst.

Wiesbaden , Darmstadt,  18 . Februar 1900.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Exner.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21 , d. M., Nachmittags 3 Uhr , vom Sterbe¬
hause Neugasse 14, aus statt . 2794

Turn -Verein.
Zur Ehren unseres scheidenden, sehr verdienten

L. TurnwartS . Herr » Robert Seid findet
am Dounerftag , den 22 . d. Mts ., Abend»
8 Uhr , eine

Abschiedsfeier
in unserer Turnhalle, Hellmundstraffe 25 . statt, wozu unsere Mit«
glieder und Freunde der Turnerri ergebenst rinlabet 2788

Der Vorstand.

Mobiliar-
Vnsttigerung.

Mittwoch, den 21. Februar er.
Morgen9lj2 u. Nachmittags2% Uhr,
anfangend versteigere ich in meinem Auktionslokale

47 Friedrichstraße 47
nachverzeichnete Gegenstände als:

mehrere Nußbaum und mahag. Betten, Kameeltaschen-
und andere Garnituren, Sophas, Chaiselongue's,
Vertikows, Kleiderschränke, alle Arten Spiegel mit
und ohne Trümeaux, runde, ovale, 4eckigc, Antoinetten
und diverse Metall-Tische, Etageren, mehrere Hänge-
und Nachtlampen, Meyers Convers. Lexikon, 4 PendülS,
Bilder, Oelgemälde, Teppiche, Vorlagen, Läufer,
Eichen-Speife und andere Stühle, Sessel, Gaslüstre
(ein-, zwei und drelfarbig), 8 eiserne Schulbänke,
1 Schneider-Nähmaschine, Tam - Tam, Badewanne,
(Sitz» und Liege), Kinderwagen, ca. 400 flache Teller,
150 Bierglässer 0,3 Liter, 200 Bieruntersätze, 1 Satz
Elfenbein- Billardballen, Queus, 5 runde Tische
(Thornet), 10 eiserne und andere Gesindebetten, Bett¬
zeug, Kücheuschrank, Anrichte und noch vieles Andere
mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 2808

Wilh. Helfrich,
_ Auktionator u. Taxator.  I

Ktlmutulllchuny.
Im Aufträge eines von hier wegziehende»

Rentners versteigere ich nächsten
Mitlnuick, den 21. Muur rr.,

Murgcus vff- und Itadjmittagd2% Uhr
anfangend, in meinem Auctionssaale

llo.I ilifofflttulje Ho.3
nachverzeichnetes sehr gut erhaltenes Mobiliar, als:

eine eich. Speisezimmer-Einrichtung, bestehend
aus Büffet, Ausziehtisch, 6 Stühlen, 1 Ser-
vante, eine Salon-Garnitur (Canapee und
4 Sessel), 1 nußb. 8eck. Tisch, 1 nußb. Con-
sole mit Spiegel, ein Verticow, einz. Canapee,
Divan, 1 eich. Herrenschreibtisch, Schrelbtisch-
sessel, 1 nußb. Bett mit hoh. Haupt, Sprung¬
rahme und Malratze, 1 Waschkommode mit
grauer Marmorplatte, 1 desgl. Nachttisch, Hand¬
tuchhalter, Lthürige Kleiderschränke. 3 sehr gute
Uhren, Salonschränke, Oelgemälde und andere
Bilder, Tische, Stühle, Hängezuglampen, Lüstre,
Spiegel, Teppid)e, Läufer, Vorlagen, Glas,
Porzellan, Bett- und Weißzeug, Küchenschränke,
Ablaufbrett, Küchen- und Kochgeschirr, sowie sonst
Verschiedenes

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wilh. Klotz,
Auktionator it Taxator 2805

J.Hauser. .
Allerfit . SüarAhmbutter Mk * 1.10 —1,20)

feine Tischbntter Mk . 1.—.
parautirt flische Eier . — Grosse Auswahl in Käsen,

nur prima Qualitäten.
Schulgasse 6 Telephon 861 . ,

Alleinvertrieb der Centrifugenmolkerei Osehelbroun und Da^ P
2787 Molkerei Niederroden.

KopfMassage.
Bestes Mittel gegen Haarausfall.

Nähere Auskunft bereitwilligst bei

A . Aenmann,
Coiffeur.

8 Häurltlusfttraeae 8 .

Gesalzenes Ochsenfleisch , magere saftige Stücke, ohne Knochen,
per Psund 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und prei-werth
3032 Jacob Ulrich , Metzgerei , Friedrichstraße 11

Ctceaa reelle und «Bigfte vetNDSouü̂^ z^ cĥ Ifuooo ? '
QauitUen Int Gebrauchet

Gänsefedern,
•ättfeleattnt . echwanrnfeSrr,. S»«°
Sorten vettsedern und Daunen. Neayeltu vkfte»e«»t,NAU«an
«utr pre>rwerte«ettfedernp.Pfund für 0,60; 0.80; 1Jk\  1.4».$nlbeotmcnl,«0; 1.80. P,larfrdern: haldwetff«;weißr .50. i

ae» und alleu-^ereaetAie»»» «arantten^rinraIdee«

Nill Bene*.v.naut>tn joiiftct gcg.st
tgesallrnde» »erettwUHglt auf unsere«vfte» zurückgenomme».

pscllsr L 00 . in HerTord Nr. 30 in Westfalen.
_ Uraben u. ausfüfirt. Vreivltfte», auch fiter.Brtut «(re. n« s»»ßta-
portofrei k « ngate der krelaa »«,  ffir Fedrrn̂v'roken' erwllulchttj
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F-rt,'e,ung> Nachdruck oerboten.

Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankcnftein.

Dita schlug die Rückkehr nach der Abtei vor . Fernwald
ging neben den beiden Mädchen , plauderte mit ihnen und machte
sich möglichst angenehm . Sic gingen langsam in der Dämmerung
entlang und bogen von der Allee nach der Terrasse ab und ge¬
langten so auf einem kürzeren Weg in 's Haus . Die Vorhänge
an den Salonfenstern waren noch nicht zuaezogen worden , und
der rothe Schein der Kaniinfeuer reflettirte an den dicken
Fensterscheiben. Es war beinahe ganz dunkel geworden ; die
Statuen auf der Marmorbriislung der Terrasse schimmerten weiß
durch den fahlen Dämmerschein . Ter alte Thcil der Abtei lag
düster und verlassen da wie eine schwarze Masse , in lebhaftestem
Kontraste zu dem Lichtschein, den der bereits beleuchtete bewohnte
Theil des Gebäudes verbreitete.

Dita ging voraus zu dem großen Hcmsthor und trat durch
dasselbe in die weite Halle ein, und Clara von Lindau folgte
ihr mit Fernwald . Die Mädchen legten ihre Oberkleid/r ab
und gaben sie einer Dienerin , dann traten alle drei zusammen
in den Salon ein.

Ein Diener zündete soeben den Gaslnster an . Baronin
Falkner saß allein vor dem Kamin , und ihre kleine, verkrüppelte
Gestalt verschwand fast in dem großen Arnlstuhl . Als die jungen
Leute eintraten , schaute sie suchend nach der Thür , und ihr Ge¬
sicht leuchtete freudig auf , als sie ihren Liebling erblickte.

„Ich wollte soeben nach Dir schicken, nieine Tita,"
sagte sie mit ihrer dünnen , kreischenden Stimme . „Ich ver¬
misse Dich gleich, wenn Du auch noch so kurze Zeit von mir
fort bist."

Baronin Falkners Blicke fielen auf Fernwald . Dita beeilte
sich, ihn vorzustellen.

„So ! Fernwald !" sagte die Baronin , ihn scharf anschauend.
„Fräulein von Lindaus Cousin , sagst Du ? Dann ist er ein
Treuenwerth — Ella von Treuenwerths Sohn !"

„Ter bin ich, Frau Baronin . " sagte Fernwald höflich.
.Sie erinnern sich also meiner Mutter ? " '

„Natürlich . versetzte die alte Frau , von diesem Zweifel an
ihrem Gedüchtniß etwas beleidigt ; „warum sollte .ich mich nicht
ihrer erinnern ? Ich kenne die Trenenwerths durch und durch,
und ich könnte Fräulein Ella nicht so leicht vergessen . Sie
sind also ihr Sohn ? Sie war blond — die Treuenwerths
waren alle blond . Sie müssen wohl Ihrem Vater ähnlich
scheu? "

Fernwald bejahte mit einer höflichen Verbeugung.
«Clara von Lindau ist eine echte Treuenwerth mit ihren

blonden Haaren und blauen Angen ; so ist Baron Max . und
wie ich höre , ist auch Heinrich von Penther . der Künstler , so,"
sagte die Baronin . „Ihre Mutter besuchte mich oft . als sie noch
Mädchen war ; um ihretwillen heiße ich Sie in meinem Hanse
willkommen."

Sie sprach mit einer gewissen Feierlichkeit , welche ihren
Eindruck nicht verfehlte . Fernwald brückte seinen Dank alis.

Baronin Falkner winkte ihm, Platz zu nehmen.
Ein anregendes Gespräch folgte . Die alte Frau brachte

Erinnerungen an Ella von Treuenwerth vor . und Fernwald
that sein Möglichstes , um einen günstigen Eindruck zu machen.
Inmitten ihrer Unterredung kam Helene Meinfeld in ihrer
Trauerkleidung in 's Zimmer gerauscht.

Fernwald wurde ihr vorgestellt.
.. „Ich glaube , wir sind einander nicht fremd, " sagte er

ausstehend und ihr seine Hand reichend . „Ich kannte Sie sehr
wohl, als Sie noch Fräulein Wild waren und zwei Winter
in Br . zubrachten . Ich hoffe, Sie haben Karl von Fernwald
roch nicht ganz vergessen ."

L Offenbar hatte Frau Meinfeld ihn noch nicht ganz ver¬
gessen; sie reichte ihm freundlich grüßend ihre Hand:

d „Das ist eine angenehme Ueberraschung !" rief sie aus.
»Ich erwartete nicht, heute Abend noch einen alten Freund zu
sehen. Sind sie allein ? " und sie schaute sich um.

„Wo ist Baron Max von Treuenwerth ? "
. „In der Fremde ." erwiderte Fernwald . „ Er bereist seit

Zwei Jahren den Continent und ist jetzt in Rußland ."

„Ist er schon verheirathet ? " fragte Frau Meinfeld etwas hastig.
„Nein , er ist noch frei . " erklärte Fernwald.
Dita zog sich in den Schatten zurück. Baronin Falkner

hustete kurz und trocken. Frau Meinfeld wurde lebhaft und
unterhielt sich ausschließlich mit Fernwald , ihn eindringlich über
den Baron ausfragend.

Etwas später musizirten die jungen Leute ; dann servirte
ein Diener den Thee , und als die kleine silberne Kaminuhr
Zehn schlug, schickte Fernwald sich an . sich zu empfehlen.

„Wohnen Sie im Schlosse , Herr von Fernwald ? " fragte
die Baronin , als er aufstand.

«Nein , Frau Baronin ; ich wohne im Gasthofe zum „rothen
Fuchs ." — Sie kennen den kleinen Gasthof an der Landstraße
vielleicht, " sagte Feruwald . „Meine Gesundheit ist etwas an¬
gegriffen , und mein Arzt hat mir Landluft und fleißige Be¬
wegung im Freien verordnet . Ich habe mir zwei Sattelpferde
bestellt und werde viel ausreiten . Reitet vielleicht eine verjüngen
Damen ? "

Er schaute sie Alle mit fragenden Blicken an.
„Fräulein von Solni und Fräulein von Lindau reiten ."

sagte die Baronin freundlich.
„Darf ich die Damen vielleicht begleiten ? " fragte Fern¬

wald . „Es wäre mir das größte Vergnügen , diese prachtvolle
Landschaft durch solche Führerinnen kennen zu lernen ."

„Fräulein von Solm und Fräulein von Lindau reiten
jeden Morgen uni zehn Uhr in Begleitung eines Reit¬
knechtes." sagte die Herrin der Abtei . „Wenn Sie sie begleiten
wollen , werde ich Ihre Begleitung für sic mit Vergnügen an¬
nehmen ."

Fernwald drückte seinen Daick für diese Erlanbniß mit
warmen Worten ans.

„Darf ich nicht mitreiten . Baronin Falkner ? " rief Frau
Meinfeld in gemachtem kindisch naivem Tone . „Ich habe
seit drei Jahren auf keinem Pferde gesessen ; ich möchte so
gerne die alten Plätze wieder aufsnchen , wo ich vor Jahren ge¬
ritten bin ."

„Natürlich können Sie mitreiten, " sagte . die Baronin kalt.
„Es sind Pferde genug da . und wenn es Ihnen paßt , können
Sie von Fräulein von Lindau ein Reitlleid borgen ."

„Erlauben Sie mir , meiner Cousine cm Pferd anzu¬
bieten , Frau Baronin ." sagte Fernwald . „Meine Pferde sind
sanft . — "

„Ich danke, nein ." entgegnete Baronin Falkner . „Fräulein
von Lindau reitet immer ein eigenes , für sie bestimmtes Pferd,
ein feuriges , aber frommes Thier , das sie vollständig beherrschen
kann ."

„Außer , wenn es erschreckt wird , liebe Phathin, " sagte Tita.
„Black Diamond ist launenhaft . Er wurde eines Tages scheu,
als ein Knabe über die Landstraße sprang und warf Clara fast
aus denk Sattel ." '

„Clara hat sich nie beklagt . " sagte die alte Dame . „DaS
hätten Sie mir sagen sollen, Fräulein von Lindau ; das Pferd
ist nicht sicher genug für Sie ."

„Es ist seit einiger Zeit ruhiger . Frau Baronin ", sagte
Clara . «Ich fürchte mich durchaus nicht ; Georg sagt , es ' ist
jetzt ganz zuverlässig ."

„Georg , ist ein sehr verständiger Reitknecht ", sagte Baronin
Falkner . „Dennoch bin ich froh , daß Sie außer Georg noch eine
andere Begleitung haben . Herr von Fernwald , geben Sie gut
Acht auf meine jungen Leute ."

Fernwald gab dieses Versprechen bereitwilligst und ver¬
abschiedete sich.

„Wahrlich , mir hilft der Teufel selber ", murmelte er, die
Alle entlang schreitend.

„Ich habe es schon früher gesagt — ich weiß es jetzt. Ich
habe Fräulein von Solm kennen gelernt — meine künftige Frau.
Ich habe einen günstigen Eindruck auf die alte Hexe gemacht,
der die Abtei gehört . Ich habe entdeckt, daß Helene Meinfeld
ihre alte Liebe für Baron Max von Treuenwerth noch immer
nicht überwunden hat — eine Liebe — von der er nie etwas
wußte — und daß sie ihn zu heirathen beabsichtigte . Sie macht
die Rechnung ohne den Wirth . Ich habe den Morgenritt mit
den drei jungen Damen arrangirt . Claras Pferd ist also unruhig
und scheut leicht, wenn es erschreckt wird . Wie , wenn mein
Kammerdiener zufällig plötzlich über eine Hecke spränge ? Wo
wäre Fräulein von Lindau dann ? Nnn , ich muß die Geschichte

mit Gönner arrangiren . Das ist Ihre letzte Nacht auf Erden,
Fräulein Clara von Lindau , und dennoch soll kein Fleck eines
Mordes an meinen Händen haften !"

Er lachte wie ein Dämon.

Vierzehntes Kapitel.
Eine Ueberraschung.

Ganz beschäftigt mit den verbrecherischen Plänen , dke er am
nächsten Morgen zur Ausführung bringen wollte , setzte Fernwald
seinen Weg nach dem Gasthofe fort.

Die Nacht war angenehm ; die Sterne funkelten, und es
war hell genug , daß man in der nächsten Umgebung alle Gegen¬
stände deutlich wahrnehinen konnte.

Noch in ziemlicher Entfernung sah Fernwald eine Gestalt
am Wegraiue fitzen.

Als er näher kam, stellte sich diese Gestalt als die seines
Kammerdieners heraus , der aufstand und ihm entgegen ging.

Etwas von Fernwnlds triumphirender Freude drückte sich
noch in seinen finsteren Zügen aus.

Ter Kamnierdiener schaute seinen Herrn scharf mit plötzlichem
Interesse an und rief aus:

„Ist etwas geschehen, Herr ? Ist Fräulein von Lindau gaitz
wohl ? "

„Ganz wohl ." antlvortcte Fernwald leicht. „So wohl , daß
sie morgen früh mit mir ausreiten wird . Ich sagte ihr . daß ich
ein Reitpferd habe ; ich muß mir aljo jetzt eins verschaffen. Ich
will als eleganter Reiter erscheinen ."

„Natürlich ", stimrnte Gönner zu ; „und glücklicherweise
wird es sehr leicht sein, gerade ein solches Thier zu verschaffen,
wie Sre es brauchen . Ein Landmann von Baron Max von
Treuemvcrths Gütern war heute Abend im Gasthofe . Er
beschäftigt sich meist mit Vieh - und Pferdezucht und hat zwei
schöne Reitpferde zu verkaufen . Ich fuhr in seinem Wagen
mit ihm nach Hause und schaute mir die Thiere an und fand
sie sehr schön und preiswürdig . Ein Pferd kostet zweitausend
Mark . "

„Ich will eins nehmen ", saate Fernwald . „Sie müssen es
morgeil fnihzeitig in den Gasthos bringen lassen."

«Hat Fräulein von Lindau ein Pferd ? " fragte der Kammer-diener.

0 . ^ widerte Fernwald , „sie wird ihr gewöhnliches
Lieblingspserd Black diamond reiten , ein sanftes , aber feuriges
visier , dessen einziger Fehler ist, daß es zu leicht scheu wird,
wenn cs auf seinem Wege Plötzlich etwas erblickt. Eine auf-
fliegende Henne , ein ans dem Gebüsch heransspringender
Knabe , ja sogar ein in der Luft flatterndes 'weißes Blatt Papier
würden das Thier heftig erschrecken. Etwas wirklich Er¬
schreckendes würde es bei plötzlichern Anblicke vollends tvlld und
scheu machen ."

Die Augen der beiden Männer begegneten sich in einem
laugen , bedeutsamen Blicke.

„Wenn das Thier so wild würde , daß es die junge Dame
nicht beherrfchen könnte ." bemerkte der Kammerdiener jetzt in
lei,cm Tone , „könnte sie getödtet werden . Es wäre ein ent¬
setzlicher Zufall , nichts weiter ; Niemanden könnte ein Tadel
treffen . Sie würde sterben , und das Gesetz könnte an Niemanden
Hand legen und sagen : „Du bist ihr Mörder !"

Fermvald hielt seine schlanken, weißen Hände in die Höbe
und schaute sie an . v 7

„Es soll kein Vlutfleck an diesen haften ." sagte er . „Es ist
ihr Fehler , wenil sie ein reizbares , tvildes Pferd reitet ; sie ist
heute Abend gewarnt worden . Ich halte mich für schuldlos, was
immer auch geschehen mag ."

Er konnte sich wohl für schuldlos halten ; aber war eö des¬
halb auch vor Gott?

Weder Fernivald noch sein Kammerdiener erörterten dieseFraqe
Sie gingen langsam durch die Felder , leise miteinander sprechend,
und lange , ehe sie den Gasthof erreicht hatten , war ihr schänd¬
licher Plan ganz fertig ausgesponnen.

. Carl von Fernwald zog sich auf sein Zimmer zurück und
ging zu Bette . Es war neun Uhr am folgenden Morgen , als
er ansftand und heftig läutete.

. Ehe noch der Ton seiner Glocke verklungen war , erschien
sein Kanlmerdleiler , schleichend und demüthiq wie immer , vor ihm.

(Fortsetzung folgt .)

Wiesbaden , ü & lHIES. 7 Adolistr . V.
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk . 0,90 bis Mk. 6,— pr , Flasche. Für absolute Reinheit wird garantirt . “^ 4 1057

Max Müller , iHiÜmupc
Platterstraste 19 , rechts vor dem neuen Friedhöfe,

sein reiches Lager in fettigen (Lrab >Ttnk,näl «rn und Ein-
' IlUnaen in allen Sicinarten.
^ Uebernalnne aller Reparalurarbtiten anf den Friedhöfen , sowie
■T* meinem Fach vorkoinmendeil Arbeiten zu den billigsten
*" >sen. 2469
^ «einer Bereinigung angchörig.

llmer den coulantesten Bedingung^
.kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

Arten Möbel , Betten . Pianinoö . 1091

ganze Einrichtungen,
Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

» Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jtöob Fuhr, Wl>k»Mi>l»iig, Goldgasse 12.
- Taxator und Auctionator.

i4l aut bürgerlich, von 60 Pf . und höher,
auef) außer dein Haufe. Abonnenten

^bigung , empfiehlt M. Sprenger , Frankenstr . 3 2600

Frau Dr. Eisner Wwe .,
Dentist *,

Zalm-Atelicr für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 , Massige Preise.

_ Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr. _

Sicherer Frauenschuh , «S;
Ovale , Pessarien, Gummi -Ariikel.
9674 ^ piegelgaste I , im Zanberladen.

Ich kaufe stets
gegen sofortig,.' Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS-
Ginrichtung *«, . Kasten , EiSschränke , Pianos . Teppiche re.
auch übernehme ich Bersteigeruugen . Aufträge erledige ich
sofort . 721

i  Reinemer, Xiiftioimtor, AlbreWM 24
P « n | Bf Borkstraste « . Rath in Rechtssachen.
^ * * * 1 ■ Bitt ., Gnaden -, KonzessionS- und Militär»
gesuche. Testamente und Verträge aller Art , Klagen und Prozeßschriste»,
Bcjtrtibuug von Forderungen . 1146

Hosenträger
Porte,nounaies

kauft man am billigsten bei

A. Lotschert,
10 Faulbruunenftr 10 2818
Lederwaaren - u . HaushaltungS -Artikel.

The BerlitzSchool ofLanguages
Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsen©
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpccte gratis und franco durch den Direclor
1832(98) " 6 . Wiegand
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lö oftnttugs=Jlajßigcc
Wohnungs-Gesuch ».edanplatz1 ist eine Wohnung

von 3 Zimmern, Baderaum,B
/reunbl . L-Ztmmer -Wohnung
F auf 1. April zu miethen gesucht.
Off. u. 8 . 5487 a. d. Exp. 5487

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
Plattcrstr . oder Ruhbergftr.

3-IiMltIMlMtlg.
Offerten unt. U. 10 a. d. Exp.

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Ryeinstraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör aus 1. April zu verm.

Kohlenaufzug und Zubehör per
1. April zu vermiethen. Nähere»
daselbst._ „ 2756

2 Zimmer.
u) leichstratze 19 , @tb 1. St
N 2 Zimmer, Küche, Keller ar
ruhige Miether per 1. April zu
vermietheu. Daselbst in ein möbl.
Mansardzimmer per sofort zu
vermiethen. _ _ 2666

2 Zimmer
und Küche

2552
ijiutjfläite 18

zu vermiethen

>!äh. Part. 586

6 Zimmer.

KtisnFrieilkilh-Riilz 82
eine Wohnung. 3. Et., 6Zunmer,
Küche, Badezimmer, zu " rnnê .

SLerolhol 43 a,
Beletage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzus.
von 11—1 Uhr. 1361
Hictoriastr 33 , ist der zweite
y  Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre._ 7416

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel.Elage. 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugebcu.
Näh, das, bei Heß, 2. St.  4912

4 Zimmer.
9amda chthal«eine Woonunv4 Zim. , Küchen, Speisekam.,
u. Zub., a. 1. April zu verm. 1464
Näh. Part . (Astern,, nicht gest.)

Hirschgraben6
(am Schulberg) 2 Zimmer, Küche
und Keller, mit schöner Aussicht,
auf 1 April zu verm. Nähere»
1. Stock._2759

Neugasse 22.
Eine Dachwohnungv. 2 Zimmer,
1 Küche. 1 Keller zum 1. April
zu vermiethen. 2442

eugnffe 22 ist auf 1. April
1 Wohnung mit Flaschenbier«

keller zu vermiethen. 5476
1 Zimmer und Küche mit Zu«

behör auf 1. April an ruh. Leute
zu vermiethen. Platterstraße 82a.* 2279

«in junger, anständiger Mannkann schöne» Logis erb. 2606
Walramstr. 29, Hth. 1. St.

Meine

WUHrlmstr .7.
1. Etage.

hochherrschaftliche, elegant möblirte
Zim mer frei. 2048

Aorkstraße4
ein fein möblirte» Zimmer per so«
fort zu verm. Näh. Part. 1838

Läden.

Kaden.
Ellenbogengasse14, per 1. April z.
ve rm. Näh. « dols«allce 31, Part.

«stkMorknßllihc3
ist ein Laden m. tl. Wohng., für
Kurz« oder Schuhwaaren ge«
eignet, zu 500 M. zu vermietben.

Saiten-Wsllichklstr.4<
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

Scdanplatz 1 Laden mit Woh«
NUN-, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Nähere»
daselbst. 2755

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unlerräumen, per sofort zu ver«
miethen. Nähere» Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

1 Zimmer. Werkstätten etc.
freundlich unmöbl. Mansarde zu
i  vermiethen.
5363 Gustav.Adolfstr. 2 tt. l.

Große heizbare Mansarde au
einzelne ruhige Persou zu verm.

Näh. Platterflr. 12._ 5324

Siittrnii,T
im Eigarren-Laden Marktilr. 26.

1440
lroße Wcrkstärte mit gurcr

Einfahrt zu vermiethen.
2570 Wellritzstraße 19

Möblirte Zimmer. | Oraniensttaße 31
Adlerstratzk 18,KE
Arbeiter gute billige Kost und
Logis. 2751
Bertramstraß « 9 . g.möbl.Part.«
Zimmer an Herrn zu verm. 5217
^Zertramstraste 13 . Muielbam
U Ein möbl. Parlerre.Ziuimer
bttl. zu vermiethen.  2387

groß«, helle Wrrküälte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Die von Herrn Spengler nnd
Installateur F . Christ inne«
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
Küher zu vermiethen.

G . Kann,
1874 8 Sviegelgassr « .

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver«
miethen. _ 4840
Qirill tmri tür 2 Pferde u. Zu-
sSlUllUII ^ behör mit Wohnung
von 3 Zimmern und Küche auf
1. April zu verm. Frankfurter,
straße, Gärtnerei W. Bonn, neben
dem Naffauer Bierkeller. 1890

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am TaunuS«

bahn-Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

Näh. Sxpdt. d. B.

A . L . Fink,
Agentur « nuv 693

CommissionOgeschäft,
Wiesbaden,

Orauienftrafte 0,
empfieblt sich zum An « und

Verkauf von Immobilien.

Gesucht
auf sofort od. 1. April 15,000 M.
aus 2. Hypothese auf ein Hau» in
guter Lage. Pünktl. ZinSzahler.
ohne Berniittler. Off. u. K. W.
600 an den Gen.-Anz. 2319

Im Südviertel
HauS m.Hofraum Werkstätte
oder wo letztere zu errichten ist, von
Selbstkäuser gesucht. Offerten unt.
U L 1040 Generalanzeiger 1407

Täglich 5 —10 M . Reden»
verdienst. 2821

Friede . Franz Müller,
Berlin NO.

Scharnhorststr. 26 I Schüler

Arbeitsnachweis
— Anzeige « für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition cinzulicsern . d»

Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Näb. Gartenh.
Part . l.. oder Schützenstr. 10 bei
Eigeuthümer Marx Hartmann.2096

tzalttsal zu DtrmietUtiK
c> allnusstraße 13 , vis-a-vis
^ dem Kochbrunnen. 14 in lang.
61/, m breit, mit 7 Schaufenstern,
nebst Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör, per 1 April. 2719

Dar Sannrndcrg, 4”««
Billa, Brl-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rr. per sofort abzugebeu.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

3 Zimmer.
MlWstraßk 46,

Hth., drei Zimmer und Zubehör
per 1. April zu verm. 1547

WrrWr. 9,
3 Zimmer mit Küche und
Keller (Mansardenwohnung) per
1. April yt vermiethen. 5463

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigeuthümer
Marx Hartmann . Schützen«
straße 10._ 2097

Jahnftr . 2 . 3 Zuumer. Küche
und Mansarde nebst Zubehör per
1. April zu vcrm. Nähere» Lang«
gaffe5 bei Louis Behrens.

Dchstoismohnnng
von 8 Zimmern uebst Küche, in
der Nähe der Bahnhosstraße an r.
Leute zu vermiethen. 5333

Näh. Ptatterstrasie 12 .
oonstraße 11 eine Wohnung Hark.
3 Zimmer. Balkon, Küche u.

Kammer, 3 Keller, Clos. i. Ablchl^
a. 1. Aprilz.verm. Näh.1. St . 1850
Ltiftftratze ist eine Wohnung
-9 von 3 Zimmern, Küche und
Mansarde per 1 April zn verm.

Nähere» bei PH. Bester. 1814
TanuuSüraffe 33 35.

Dolcheim.
Wie-badrnerstraße 37». Wohnmtg
bestehend au» 3 Zimmern, Lüche.
Mansarde, 3 Keller und Garten
(Glasabschluß und Spittcloset). ans

- sofort oder später zu verm. Rät,.
Wiesbaden. Schützenhofstr. 14, Stb.
F . « raust. IKK

ellerstraffe 2t find ein leere«
Zimmer und Zimmer m. Küche

»rt zu vermiethen. 2603

finden in befferer Familie vorzüg«
liche Pension, gute Berpstegung und
gewiffenhasteBeaussichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk. 5408

2
«leichstraße3 1. Stck

Ü

Arbeiter erhalten Kost
Uttd Logis . 2627

Bleichstraffe 17 . 3.
Schön möblirte Zimmer zu ver-

miethen Dmnbachlbal4, 2. 2233
Junger anständiger Mann kann

theilhabcn an Ztmmtr mit zwei
Betten (monatl. 10 M.) Franken«
straße 24, 3._1934

MdriGr. 48, PH-,
bei Frau Gantz ein sch. möbl.
Zimmer an einen Herrn zu ver«
miethen. 2730

iin möbl. Zimmer u. eine möbl.
Mansarde zu verm. 2630

_ «oldgaffe 3.
jung, anständ. Mann erhäll

^ für 10 M. gute Kostn. Logi»
Herrmannftr. 3, 3. St . 1. 2091
Lcrmaunstraffe v, 2 Tr . h.
N erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logi». 2696

Hennannstraße17 3. St . erhält
ein junger Mann Logis.

Reinl. Arb. rrh. LogtS » ev. mit
od. ohne Kost. 2328

_ Hellmundstr. 56, I l.
; „stand. Herr erhält für 10 M.

wöck)entlich gute Kostu. Logi»
_ Hariingstr. 4, 1 2619
Kirchgaffe 5 « . 2 r.. emsach

mvdl. Zumner mit Lost zu ver«
miethen. 1489

ii schön mödt. Zimmerm. seyar
T Eingang billig zu verin. 2617

Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im
Svczereiladen._

2580_ Michelsberg 20, 3.
Ein anstäudiger Arbeiter findet

schöne» u. bill. Logi» 2072
Moritzstr. 39, Hlh. 1 St . lks

",
Eingang Seitenbau. 1 Et., nach
der KI. Wilhelmstraßeg., 1 auch
3 möbl. Zii». zu verni.

SWtiihchr. 2
erb>best. Arbeiter Kostu. Logi».

Ein mödtirte»

Zimmer,

8
mit ober ohne Pension, sofort zu
verm. Nähere» Seervbenstr. 1. im
Laden. 1880

Ächarnhorststr . 15 . pari. r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309

WeUritzüra ^e 19 uiuönue
Zimmer zu verm. 2226

8teIIen-6esuche.
i sichtiger, crsahrener Gärtner,verh., kinderl., gestützt auf beste
Zeugn. u. Empfehl., i. Stelle al»

Herrschafts-
Gärtner.

Gest. Off. unter Nr . 2639 bitte
an die Exped. d. Bk. 2639

Männliche Personen
Iücht. Wagucrgehilfe gesucht.St. Knorr . Rooustr. 11. 2582

JilteUlgenie/ fleißige
Leute

können wöchentlich 80—100 Mark
durch lohnenden Artikel verdienen
Räb Sedanstr. 13 H. 2I . 2534

'ackiererlthrlrug gesucht aus gleich
oder Ostern bei 2348
Friedr . Licht, Helenenstr. 18.
Braver Zunge kann die Gärtnerei

erlernen bei Emil Berker . Westend«
straße und Langgaffe 53. 3404

Ein Mferlehrliiig
auf Ostern gesucht' 3119

_ Bleichstraße 1.
Junger

Schneidergehnlfe
und einen Lehrling gesucht bei

Ad . Nickel*
2893 Anmenan o. d. 9.

«tu braver Mvze.
welcher Lust hat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 2.50
wöchentlich nebst freier Kostu. Lcgi».
Wo, sagrd Exp, d. BI. 8324

Malerichrlmg grs.
I . Flcinert , Römerberg 17.^

{CÜn Jung « fami das Dachdecker,
vJ' geschäfk erlernen bei
2467 Gebrüder Beekek.

Lehrling
für mein phattzographischeSAtelier
gesucht. 2763
Georg Schipper,
Photograph, Saalgasse 36.

Wltzer 6nntfdjiiikcr,
flotter Zeichner, in Abrechnuuqen
erfahren, aus safort «l̂ l . März
gesucht. Angebote mit Geöali»«
ansprüchen rc. an die Exped. d. Bl.
unter Lhiffre >V 2747 erb. 3747

Arbeilsilcheniiell
wird eine Nummer de»

„Wiesbafl. Generalanzeiiers“
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angebotcn
werden, in der Expedition
Mauritiusstr . 8 , Nachmittag»
4 Uhr 15 Minuten gratis ver«

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

große Vtlbreitilns
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Weibliche Personen.
£ WriiüMchkii
gesucht. 2500
_ Gr. Burgstr. 5, 2 r,
chjnstandige» Laufmädcheu ge^
&  sucht bei 2695
A. tlntontl , Emserstr. 6, Stb . 1.
Ulähmädchen z. Kleidern,achen u.

ein Lehrmädchen ges. ^ elfnê «
straße 16, 2, Math. Stahl . 2616

Kräftige»

Küchemnädchen
gesucht TauntlSstr. 15. 5445

Junge
mit guten Schulzeiigniffen kann bei
mir die Z a h n t echn i kerlernen.
2713 Witz - l, Zahnarzt.

NkbtnvtlSieug
hochiohnendu. leicht für jede Frau
und an jedem Orte. Grfl. Off.
an F . du Moulin . Klein«
Zfchachwitz , bei Dresden 2799

«ereln füi unentgsltfichen
Arbkilsnachwtis 79

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche« eröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilun » für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Friseure
Gärtlier
Schmied
Schneider.
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer. Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler, Zahnarzt.

Hausknecht— Herrlchaftsdiener
Schweizer.

Arbeit suchen:
Buchbinder

1 Meiiimädchen
gegen hoben Lohn ges. 2776

Näh. Eleonorenstr. 1 parl.

TillhligkS Mii-chkii
sofort gesucht. 2710

Jahnstr. 19 Part.
Ordentliche» Dirnstmädchenfür

Küche und Hausarbeit zum 1. März
ges. Philippsberg 41, 1 r. 2725

lach Siege « gesucht ein jung.
I Mädchen zur Erlernung de»

. q u » iue i e n ä von einer kleinen
Fainilie. ohne grgenseit. Vergütung,
bei Familirn-Ansä̂ uß. Gefl. Off.
u. 8 . an da» „Siegener BolkSbl."
in Siegen. 2686

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bcrmittelung

Ubtheilnng f. Dienstbste«
und

Arbeiterinnen.
uckt gut empfohlene;

Köchinnen
Allein«, Hau»«, Kinder-,

Zimmer« u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
BerufSarteu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Ntädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstratze vs II.
Sofort u. später gesucht: Allein»,

Haus«, Zimmer, n. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen rrh.
billig gute Pension. 2605

P . © cl »» rr, Diakons

Otel lennach weis
de» „Genfer Verein» und für

Gastwirthe Verband" Kirchgasie 45
Eingang Schulgaffe 17

— 319 Telephon 219 —
sucht jederzeit tüchtiges Hotel« u.
Privatpersonal jeder Branche bei
hohen Löhnen. VT  Für weibl.
Personal u. Auftraggeber ist di»
Vermittlungkostenfrei.

Deutsch Frauzösifch . Eng-
lisch . Italienisch ertheilt er«,
.abrene, ftaatl. gepr. Lehrerin.
Stistftraße 28, Parterre link»

Weitz-, Bunt - und Gold-
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.1178

Eine

tndjtigr Schntidkrin

i ücht.Tailleu«u. Rockarbei-teri » sofort dauernd gesucht.
2609_ Häfnergass« 13, 1.

unge Mädchen . bei gutem
Lohn, sofort gesucht. 2657

tt.  Flach , Aarstraße 3.
1

empfiehlt sich in u. auß. dem Hause
Bleichstr 25, Part. östÄ-u

Tichtigkr Krizn
und Maschinenwärterfür auf'S
Land sofort zu engagiren gesucht.
Offert, an die Exped. de» General«
Anz. unter 2 . 2766 erb. 2768

Kleine Anzeigen.
Massiv golden»

Trauringe
liefert da» Stück von 5 Mk. an

Urparaturen
in säinmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann, Goldarbeiter

Langgaffe 3 , 1 Stiege,
682 Kein Lade».
Alles Gold und Sildtt
kauft zu reellen Preisen

1s. Lehmiutn , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Zu kausen gesucht ein gebraucht.
eiserire» Gest. Auge«
tote u. 'C -tjUV * K. 2593 a.
die Exped. des Blattes. 2533

ärtner
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser
Schneider
Sckitvmer
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aujfeher
Bureaugehülse— Bureaudiener
Hausknecht— Herrschaft- diener
Hotetbursch
Kutscher— HerrschaftSkutscher
Fudrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankemvärter
Haire meine vorzüglichen Zu>

schneide« »ud Anfertigungs«
ttnrse der grsammten Damen«.
Mädchen« und Knaben-Garderobe
nebst Wäsche besten» empfohlen.
S.  SSSohm

Kleidermacher, 2608
Nerostrafte SÄ 1-
itir Sdmliiuüdifr.

Fertige Schäften aller Art
in feinster AtlSsührungz.bill.Preisen,
Maßarbeit, innerb. 6 Gtnnden bei
J.  BIaikt,  Schastenfabrik,
Nruaaffc 1. 2736

Edle Harzer Hohlroüer zu 7, 8
und 10 M. zu verkaufen, sowie
Weibchen desselben Stamme» und
einen gutgehenden Noüapparat.
2671 Adlerstr. 5, 1.

Junge .Kanarienhähne und Zncht-
weibchen billig abzugedrn.
2665 Hellmundstr. 31. 2 r.
Lannrienhahne u. -Weibchen
Kl zu verlausen. 2430

Dotzdeimerstraßc 62, 1.

I Knaben-Anzug,Page,v. 10—12Jahren , eine Polin von 8—10
Jahren zu vcrk. Auch werden alle
Arten Nähereien angenommen.
3538 Näh. Hermannstr. 7. 1. St.

Magnnm bouum I » . wegen
Umbau per Malter 4,20 M., au
Wiederverkäaser billiger. 1846

tSüttler , Wellritzstr. 20.
Junge Ziege gleich oder später

zu kausen gesucht. Gefl. Offerten
uitt. U 2704 an d. Expd. 2705

Fratkß mit Weste für schmale
Figur, 7 Mk. L750

Römerberg 1, Schubladen.
Eleg. Domino u. Masken«

koftiimc von 3—15 M. zu verl.
Helmundstr. 4,1 , Consektion. 2222

Maskenauzug Ellösiertu für
3 M. zu verleihen. 2566

>e!enenstr. 14 H. p.Hl
Via«amen Masken Anzüge von

Hk 2 M. an z.verl. (Etsäß., Zigenn.,
Babi. Tproleri» u. Doinina. 3631

Frau Herrchen . Feldstr. 4. 3.
5» « aSken-Buzüge bill. z. verl.
Schachtstraße 21, 1. r. 1609

3-m KallfristlkN
sich Hrch . Rufa , Friseur,
2374 GerichtSstr. 3.  |

Trauringe
mit eingehauenem iJ«tngebQlt*
stempei, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sow»
sämui liche

tSoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlacb,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzlose» Ohrl ochstechea gratw

itT ut  S^ rb. Mob., m. Haudard.
Ersp. d. Ladenm. bill. ZU

V1/verk .: Bollst. Betten 50 bi»
- 100 Mk., Bettst. 16 bi« 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 biS 4o,
Cümmod. 24- 30, Küchenschr. best.
Eort. 28- 32, BerticowS, Han»'
arb., 31—55, Sprungr . 18- ^4,
Matratz. m. Seegras. Wolle, A'nc
u. Haar 10—50, Deckb. 12—-5*
best. Soph- 40 - 45, Divan» u.
Ottomane 25 bis 55, pol. S »ph°'
tiiche 15 bi» 22. Tisch« 6 biS 1».
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 2v.
Pfeilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w-
Frankenstrnsie 19 , Bdh. v»rt.
u. Hinterh. Part.

Fräcke
billigst zu verleihen und zu
kaufen.

« Görlach , Metzgergass^
Altes (Sold und ^ rlv^

Münzen lause stets zuw| äOT*
PreiS . A. Qörlach, ^ 26»16 M ebne ruasse  lj^ «

Schöner Müyienbefftz
im Rheingau, herrl. Lage, bestän»v
starke Wafferkraft, gute Kunden«
Müllerei, Futterhaudel , Bäckereie'«' ,
richtnng, Gastwirihsch. m. V«»l" ^
28 Mrg. Länderei. ist Sterbesall»
h. mit Inventar für 58  000 ^ .
u>. 16- 18 000 Mk. An,, fofort*
verkaufen Nach jeder Ri cmM
sehr gute Existenz. Näh. 274-
^>o». Jman » , WieSbad K

pe.sedau» von Philipp ^» "'
empfiehlt vorzügl. bill. MltUB

effenu « bti.deffen. Kaffee, wa^
Speisen zu jeder Tageszeit. W

Mauritiuestrahe, ,
Eck« Kleine Schwalbacherstraß«̂ »

Kleiner 4räd. starker LvällA
Schneider-Bügeleisen und «H»'^
zu verk. Schwalbacherstr. 65. 2»



20. Februar 1900, Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr . 42

Immohilien markt.

Dir IiniuMlik»- nnd Hypsihrllen-Agtiltilr
von

J . «L C . Firmenich,
Helluiuridstraste 53,

rmpsiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der erden Knr -Pcnsion in Bad Schwalbach mit
30 vermietbbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . A  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Eine Pensions -Villa in Bad -Schwalbach w. 20 Zinun .
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe»
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . A  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelhaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer..Wohn.,

auch als GefchäfiShauS paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . L C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Tin HanS in der Nähe de- im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten s. Eugros-Gcschäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . A  C Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort auSgestatteteS HanS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, füdl. Stadttheil, zu verk. d.

I . & C Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Hans Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines Hau » mit 4 u. 5»Zimm.-Wohn. für 44,000 M
und ein kleines rentab. Haus m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . & C Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . A  E . Flrmrnich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billen -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofe» gelegen, m. Aussicht auf Rhein
U. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . A  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PcnsionS - u. HcrrfchaftS -Villcn,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadl- u.
Preislagen zu verkaufen durch
293 I . 8S  C . Frmcnkch , Hellmundstr. 53.

Tic Immobilien - usd Hppotheken-Agentur
von

lo » , Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Etagenhaus , neu, 2 mal 4 Zim.-Wohnung, Bad und

Küche im Stock, am BiSinark-Ring, mit 2000 Mk.
Ueberfchutz. schöne Läden und elegante Räume, sehr
preiSw. zu verkaufe» durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
HauS. neu, mit groß. Werkstattu. Laden am Römerberg,

mit 6—8000 Mk. Anzahlung sehr preiSwerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Neues Etagenhaus mit 2 mal 3 Zimm«Wohnungen

im Slock. große Werkstälte. mit 1400 Mk . Urdrr-
schütz, für die Taxe zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit Bäckerei , Inventar u. guter Kundschaft, im

Kurviertel gelegen, sofort zu verkaufen. Umlatz 20 Liter
Milch, 3 mal Brod per Tag. Forderung 58.000 Mark
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Hans mit Bäckerei auf dem Lande, Bahnstation, für
18,000 Mk. mit 4000 Mk. Anzahlung preisw. zu verk.
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch

Joh Ph . Kraft. Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Spezerei Geschäft u. voller Eon«

cession, nahe bei Wcesda-en, 400 Hecto Bier, 120 Hecto
SchnapS. unter febr günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Baumstiicke mit feinen Obstsorten, von 30
Ruthen an. k Ruche 120 Mk. im Aukamm zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft , Zünmermanustr. 9, 1.

Baugruudstück, an d:r Mainzerstraße, 150 Ruthen qroß,
Vangrundftück . bei Dotzheim am Bahnhof, ä Ruche

280 bis 300 Mark,
Baugrundftiick au der Walkmühlstr. 2 Morgen groß,
baugruudstück am Jbsteinerweg, 2 Morgeu groß.
Villen Baugruudstücke an der Schntzenstraße, 33 und
48 Ruthen groß, sind preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zmimermannflr. 9, 1.

)
5)

Hotels, diverse, I. und II. Range-,
Restaurants , für Wein und Bier,
Hänfcr mit gangbaren Wirthfchafteu,
Häuser mit Geschäften aller Branchen.
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke,
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Ncntcn -Häuscr , in allen Lagen,
Villen , kleine und größere, sowie Land Grundstücke

r verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 2133

Warner , Kartiilgstraßt5.
Hypotheken — Kapitalien

stets gesucht und auf beste Objekte placirt.
Prompte und gewissenhafte Bedienung.

LNR.  Aufträge werten auch entgegengenommru bei Herrn 9
* *rl Griillberg , im Loden, Goldgaffe 21. J

eneral-Anzeiger"

44 Ruthenh 500 Mk. u. g. Beding, ohne
zu verk. Gefl. Offerten u. Z. 1925

1925

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Cenrralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wikh . Schützler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 38.
Rentables Haus , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofrauin, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schützler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder- für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh , Schützler , Jahnstraße 86.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz» und Kohlengeschästzu 48.000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Zn verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, ^ irch., und Goldgaffe re. k.  durch

Ster « s Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth*

schäften durch
Stern 'S Jmmobilien-Agenwr, Goldgaffe 3,

Hypotheken und Restkaufgtlder vermittelt
Sicrn 'S Hypotheken-Agentur, Goldgaffe S.

A« verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Par»
Sonnenberger-, Frankfurter. , Mainzer-, Blumenstraße rc. rc. durch

Stcru 'S Jmmobilien-Agentur. Gcldgaffe tz.
In verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser.Friedrich.Ring, der Adolfs

tüu,  Scharuhorjlst»»ße. Frtedrichstraße rc. rc. durch
Stcru 'S Jumiovcüen-Ageutur, Goldgaff« H»

Moviliar-
Versteigerung.
Dienstag , den 29 . Februar , Vormittas 9 1/,

und Nachmittags 2 Uhr anfangend. versteigere ich in
meinem VersteigerungslokalSchlvalbacherstr. 27
folgendes Mobiliar als

versch. pol. u. lack. Betten, Kleider- u. Kühlschränke,
Vertckows. Pfeilerschränke. Waschkoinodenu. Nacht¬
tische, pol. Tische, Garnituren in Kaineeltaschen- und
Moqnctbezug, eenzelne Sophas Divans, Ottomanen,
Chaifelongues, Bilder, Oelgemälde, 30 Sopha- und
Pfeilerspiegel, 1 Kinderwagen, Etageren Nipptische,
1 Vorvlatztoilette, 30 Paar Portieren, 1 Credenztisch
in Eichen, Herrenkleider, 3 Mille Cigarren u. versch
Haushaltungsgegenstände, Dienstbotenbetten

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 2779

Ludwig Hess,
Auktionator und Tarator. Schwalbacherstraße27.

von echten orientalischen
Teppichen.

Nächsten Dienstag , 29 . Februar er .» Morgens
19 und Nachmittags 2 */, Uhr anfangend, versteigere
ich in meinem Auklionssaale

M 3ÄdoWraße3IW
eine Parthie orientalische

Gebet-, antike und erotische
Teppiche,Decken für Ottomanen
Kophas, Fcustermäntel. Kameel-
taschen rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Ich mache aus diese sehr günstige Gelegenheit, echte

Perser Teppiche re. zu erwerben , aufmerksam. 2676

WIK. Klotz,
Auktionator und Tarator.

vm
t5a 700 Etr ' gute , gelbe engl.

MF~ Speisekartoffeln ~wb
billig abzugeben. Gest. Anfragen erbitte unter T. 2701 an die
Expeditiond «l . 2701

kilverm
Donnerstag. 22. Febrnar,

Abends 8% Uhr, findet unsere
erste diesjährige

ordentliche

Gellkral-Versamiiililllg
im „Nannenhof “ statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Wahl der Nechnungsprüfungskommission.
4. Feststellung des Budgets pro I960.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Verschiedenes. 2733

Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreicher Betheiligung
ergebenst ein_ Per Vorstand.

puurrgtfaipmiu „ Fidelio “ -ßittiri(| ,
unter seitheriger Leitung de« Herrn Stabshornisten Schneider,
sucht wegen Erkrankung desselben einen tüchtigen 2818

Dirigenten,
Gest. Offerten mit Preisangabe bis zum 1. März d. I . au Herrn

An * . Brandt  jr ., Biebrich  a Rh . Heppenbeimerstr. 4. erbeten'

Photographische Anstalt,
Georg Schipper , Saalgass 36.

empfiehlt einem hochverehrtem Publikum zur Carnevalsaison
Cosliim-Aufnahmen nach neuestem Verfahren und Genre.

Feinste Ausführung Preisermäßigung.
2762 — Colorirte Portraits . —

ttA»ltk» n. MxbjW.
Ia. Pfälzer fgudbutler per pst. 95 Mi..
Kifgat-Tchlbiittcr perM 1.00,
Friilpr Aißrahul-Tasklbutttt pcr Kst. 1.18,

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

I».fimburger Mag.Mt perM in Stritt 25 flfg.
Wiegb . € ongnm halle,

Jahnstr 2. — Moritzstr 16.
Die grotze 2340

Masken - Verleih - Anstalt
Jacob Fahr,
17 Goldgaffe 17

von

empfiehlt vom einfachsten bis zum elegantesten
Herren - und Damen Costüm, Do¬
minos .Perücken,Larven u. Gesichts,
maSken bei sehr billiger Bedienung. An¬
fertigung nach Maaß schnell» .billig. 2340

Billig; Billig;
Billig! Billig:

Empfehle Damen - und Herren-

G Waskeu -Coüumes D
sowie Dominos in jeder Preislage. 2024

Achtungsvoll '
Ij.  Gerhard , Inh . Uhlmann,

Kein Laden ! Luisenplay 2,  I . St.

Bekanntmachung.
Beschleunigung der Güter

Abfuhr.
Der Güterbestättereidienst der

Firma L. Rettenmayer, ist durch die getroffenen
Einrichtungen derart beschleunigt, daß fast eine
postmäßige Geschwindigkeit erreicht ist.
Güter, die Nachts eintreffen, werden schon früh

um 7J Uhr,
Güter, die Vormittags eintreffen, werden schon

Mittags,
Güter, die Nachmittags eintreffen, werden meisten»

noch Nachmittags
geladen und abgeliefert.

Die Nottgebühren find die ortsüblichen
Um Güter durch das L. Rvllsnmayee'sche Roll«
fuhrwerk abgefahren zu erhalten, genügt eine
Vollmacht, wozu Formulare gerne übersandt
werden.

Grosif. rnff. Hof -Tpediteur

L. Rettenmayer,
Amtliche Giiierbestiitterei der König!.

Preutz. Staatsbahn^
2291  Bureau r Rheiustratze eil.



Chr. Tauber , DrogCübandlnOff,
ICirchgasse 6 *— Telephon 71? .

Wir ersuchen alle Diejenigen, welche noch
Forderungen an den verstorbenen Rentner Herrn

Julius Vogeler
haben sollten, ihre specificirten Rechnungen mög¬
lichst bald bei den Unterzeichneten einzureichen.

Wiesbaden, den 15. Februar 1900. , .

Die Testamentsvollstrecker:
W. Diecks , o Lackner.

Kaiser-Friedrichplatz 2.
2720 _ _ _ I

♦♦♦♦♦ 0e&en  ♦♦♦♦■
Sprödigkeit der Haut

von Gesicht und Händen ist daS angenehmste und wirk,
samste Mittel meine Honlg -Glycerin -Crdoie . Die
selbe verursacht kein Brennen der Haut, macht diese sammt'
weich und wird von ihr vollständig* absorbirt, ohne sie
glänzend oder fettig zu machen. Meine Uonif
Glycerin -Creme ist daher namentlich allen denen zu
empfehlen, welche in Folge der täglichen Beschäftigung
ihre Hände nicht schonen können, aber troydem auf eine
gute Pflege derselben Werth legen müssen. Tube 0.50 M.,
3 Tuben 1.25 M.

Außerdem empfehle ich: Glycerin, Lanolin, Glycerin-
Balsam, Beilchen-Eröme, Gold-Cream, Baselin rc.

Dr. M. Albersheim, gggJESS
Lager amerik., deutscher, englischeru. französ. Spezialitäten,

sowie sämmtlichrr Toilette-Artikel.
(Park -Hotel) Wilhelmstr . 30.

Frankfurt a M .. Kaiserstratze 1.

Verein für volksverstündl.
Gesundheitspflege.

Dienstag , den 20 . Februar , Abends8'/* Uhr,
oberen Saale des „Schützenhofes"

Hortrag
son Herrn Dr. med. Spohr , Frankfurt a. M. über:

Gesunde und geschwächte Ge¬
schlechtsorgane der Männer

. (Männer-Bortrag).
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 30 Pf.

2732 Der Vorstand.

15. Jahrgang . Nr^ 42.

GlSIIlMS-
Eittien

I. Qualität
per Dtzd. 1 M.
V, Dtzd . 60 Pf.

| Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter- u. Clyatier-ltohr
von Mk. 1.40 an.

20 . Februar 1900 Wiesbadener General Anzeiger

Räumungs-Verkauf.
Anfangs März werden meine Laden -Lokalitäten baulich verändert und ver-

grössert . Um bis dahin mein Lager noch möglichst zu reduciren , verkaufe ich
meine vorräthigen Waaren , als:

Herren und Knaben-Filzhüte,
Seidenhüte und Klapphüte,
Mützen für Herren, Knaben und Kinder,
Sonnen- und Regenschirme,
Pelzwaaren aller Art,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Bei der Inventur zurückgesetzt # Waarea weit unterm

Preis , darunter: 2765
Eine Parthie Herren -, Knaben- u. Kinder-Mützen zu 50 Pf , p. St.

„ „ Herren- u. Knaben Filzhüte zu Mk. 1 u. Mk. 2 p. St.
„ „ Confirmanden-Hilte zu Mk. i St.
,, „ Sonnenschirme zu Mk. 1 und Mk. 2 p. St.

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Havert
Kasseler DafcrMao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme

Magen- und Darmleidende . 13/69
Nur echt in blauen  Cartons von 27 Würfeln =: 40—50
Tassen zu 1 Mk , grüne Cartons sind eine Nachahmung.

Wiesbadener

Militär G Bercin.
Gegründet 1884 . Stand : 910 Mitglieder.

Gewährt Kranken-Unterstützungy4 Jahr pro Tag 70
,ezw. 50 Psg. Sterbeunterstützung 500 Mark. —■Verelns-
nbliothek. Gesang-Abtheilung. Aufnahme bis zum 45. Lebens¬
ahr. Anmeldungen unter Vorlage der Militärpapiere bei
,en Herren: 1. Vorsitzenden, Architekt Schlink , Sec.-Lt.
>. L , Oranienstraße 15, Kassirer Emil Lang , Schulgasse 9,
?. Schriftführer Anton Hofmann , hellmundstraße 12,
rder d'ren Stellvertreter Herr n Carl Stauch , Franken-
traße 2i , Christian Jung , Wellritzstrahe 19, Carl
Meyer , Knchgasse7. Ausnahme jeden ersten Samstag im
Monat. Vereinslokal: „Zur Kronenbolle", Kirckgasie 36.
2382 Der Vorstand.

Ein « wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt *

Dr. Ibompson's Seifenpuher(Mark, s-,.»».,
. zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
t bei grösster Schonung der Stoffe die Wilsche
' zugleich reinigt und schneeweiss bleicht , also

Zell , Arbeitskraft und Ocld erspart.
Alleiniger Fabrikant : Ernat Sieglin, Düsseldorf.

RrichshaUe« Theater.
Vollständig neues Programm.

U. A. :

Emmy Leisclmer,
BortragSkünstlerin.

Clown Dolly
mit seinen origin. urkomisch dresstrten Esel , Hunde . Asien

und Katze.

Die Guilioliilk umi LI. Roga
oder

Die Enthanptnng einer lebenden Person
auf offener Bühne mit nachfolgender Aufklärung. 2758

DaS übrige großartige Programm siehe Etraßenplakate.
Sonntag Nachmittag ermäßigte Preise.

Für

Hotelsu.Wiederverkäufer
Grosse Parthie Brüsselteppiche g
sowie Linoieumreate in allen

Grössen 2786

aussergewöhnlicb vorteilhaft

Ludwig Ganz,
Mainz,

Ludwigstrasse,
vis ä vis dem Gouvernanent.

und eine gute Verdauung
sind die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer sich Bei-
des bis in sein fpätestes Lebensalter erhalten will, gebrauche
den seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst
bekannten

Hubert Ullrich ’schen

Kräuter -Wein.
Dieser Kräutermem, au« vielfach erprobten und vorzüglich

befundenen Kräutersästen mit gutem Wein bereitet, übt infolge
seiner eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung auf dar
BerdauuligSsystem eine äußerst wohlthätige Wirkung aus und
hat absolut keine schädlichen Folgen. Kräuterwein befördert
eine regelrechte, naturgemäße Berdauung, nicht allein durch
vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch
seine, anregende Wirkung auf die Säftebildung.

Krauter -Weiu ist zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk 1.75
in den Apotheken von Wiesbaden, Schlangenbad,̂ Wehen.
Langenschwalbach, Hofheim, Biebrich, Kastel, Mainz, Hochheiw,
Eltville, Rüdeöheim. Oestrich Bingen. Lorch, Caub. Bacharach,'
Oberwcsel. St . Goar. St . Goarshausen, Nastätten, Michelbcch,
Kirberg, Cambrrg, Idstein, Eppstein, RüsielSheim, Gau-AlgcS-
heim.

Auch versendet die Finna Hubert Nllrilh , Leipzig,
Weststraße 82, drei und mehr  Flaschen Kräuter - Wern
;» Originalpreisennach allen Orlen Deutschlands Porto« und
kistefrei.

Vor NchahmMu wir- pintitt!
Man verlange ausdrücklich 2618

Hubert Ullrich ’schen Kräuterwein.
Mein Kräuterwein ist kein Gebeiinmittrl; seine Bcstand-

kheile sind: Malagawei» 450 0. Weinsprit 100.0, Glycerin 100.0,
Rothwein 240.0, Ebereschensaft 150.0. Kirschsaft 320.0, Fenchel,
A»iS, Helenciuvurzel. amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
Kalmuswurzel aa 10,0.

Jacob Müller,
Langgasse O
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